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D ie ? /  ^ ^ r o n r e d e  u n d  iü re  N e u r ty e ik u n g .
^»stiqe findet in  der Presse aller Parteien eine

; namentlich g ilt das vom Schlußpassus, 
. . " " b ä r t ig e  P o litik  betrifft. S o  sagt z. B . die 

^ i> » o . - die vielleicht in  ebenso erbitterter Oppositions-
lel>l,«k. erung gegenüber steht als die freisinnige Presse: 

die Beifa ll, welcher die Worte der Eröffnungsrede
vo„, ^bwartige P o litik  bei der Verlesung begleitete, w ird  

iu den ^fischen Volke gespendet werden. Daß die Beziehun- 
? l>ej den ^ e ln e n  Mächten nicht spezialisirt worden sind, wie 
^  "us . ,.^ ^°Uleden der letzten Jahre öfter geschehen, erklärt 
A'n ^  gegenwärtigen Lage und aus der Rücksicht, daß 
l ^  hätte s * den Besuch des Zaren ein charakterisirendes 
sdde Sn.,, gesagi werden müssen, während hier eine abwar- 

s t . , . . aewin auswür-
gerade so,

P v l i t j f ^ ,  gewiß das einzig Richtige ist. Unsere auswär- 
has d » , N i e d l i c h ,  besonnen und selbstbewußt, gerade so, 

^  Mch c . ^ .  sie wünscht!" I n  ähnlicher Weise äußern 
k^'gen P /^ finn ige  B lätter. Is t  diese Anerkennung der aus- 

"dk unserer Regierung nu r eine Conzession an die 
ii> ^  Gefühle des Volkes? M an  muß das in  der
>> - ^  wenn man daneben die ewigen Nörgeleien

^»lehrung der Lasten, namentlich derjenigen fü r 
N " w i r ^  liest; zu sagen, daß es besser fü r uns wäre, 
^ü ss ia  ^  so schwere Rüstung nicht zu tragen hätten, ist 
A E- diesu « zweifelt ja doch Niemand. Wenn es möglich 

zu mindern, so wüßten w ir  wirklich keinen 
l! das ' Hch unsere Regierung dagegen sträuben sollte.

nicht möglich. Oder hält es die freisinnige
iv welch- " ^ i ic h ?  D ann verträgt sich das schlecht m it dein 
r,^ige P „ s . . . d e r  auswärtigen P o litik  spendet. Unsere aus- 

n,u>  ̂ ^ ^ " h t  darauf, daß w ir  eine starke Wehrkraft 
?? i^bersä,, " " s  einmal selbst in  den Stand setzt. Angriffe 

audeup^.Abzuwehren und die zuin anderen zur Folge hat, 
dl îschlaim T-ächte ein Bündniß nnt Deutschland suchen. Wäre 
liu! ^ew chs l^och , so hätte keine Macht einen Vorthe il davon, 
l i  esse - ^a ft Deutschlands zu erlangen. Das sind keine Ge- 
a?Oewixs  ̂ sind wiederholt durch die Thronreden darauf
o°^w ls »Worden und werden es durch die neue Thronrede 

i'bcr u>n ^ bat das fü r einen S in n , sich in  Lobeserhebun- 
s/Hzeitw b auswärtige P o litik  zu verbreiten, wenn man 
Ariden 2 baran setzt, die Bedingungen fü r dieselbe abzu-
i>k, ^ast bie Dinge liegen, ist nun einmal eine starke 
Äschen w ^  oonäitio oine guu non fü r den Bestand des 
H ^ufqa>,/^bs, also auch fü r unsere auswärtige P o litik , de- 
' ^ sagt' kst, diesen Bestand sicher zu stellen. D ie „Voss. 
 ̂ >>» ^ '  im m erh in  hat diese unvermuthete Verkündigung

(eines Gesetzentwurfs betreffend die Landwehr und den Land­
sturm) die Annahme zerstört, als ob durch die m it dein jüngst 
beschlossenen Septennat erfolgte Heeresverstärkung den Bedürf­
nissen der Sicherheit des Reichs Genüge geschehen sei. Nach 
allen damaligen Erklärungen der Regierung mußte diese Annahme 
berechtigt erscheinen; gleichwohl stellt sie sich jetzt als Ir r th u m  
heraus. S in d  es militärische Neuerungen im Auslande, die 
diesen Ir r th u m  erklären, sind es Befürchtungen betreffs der aus­
wärtigen Lage im Allgemeinen? Darüber w ird Aufschluß erst 
durch die Vorlage selber und in  den durch sie veranlaßten Ver­
handlungen zu erwarten sein." D ie „G erm ania" bemerkt dazu: 
„Oder auch uicht! Es kommt auch nicht darauf an. D ie Cartell- 
brüder bewilligen ohne weiteres Alles, dafür sind sie ja da." 
Was die von der „Voss. Z tg ." erwähnte Annahme anlangt, so 
ist dieselbe unverständlich. Den Bedürfnissen der Sicherheit des 
Reichs war druck) die jüngste Heeresverstärkung Genüge geschehen. 
Kann denn aber eirr vernünftiger Mensch behaupten wollen, daß 
das fü r ewige Zeiten und unter allen Verhältnissen der Fall 
sein werde? Was iin  vergangenen Frühjahr galt, braucht fü r 
das nächste Frühjahr nicht mehr zu gelten. Es ist schlimm, daß 
es so ist, aber durch Deklamationen in  den Zeitungen und von 
der Parlamentstribüne läßt sich daran nichts ändern; w ir müs­
sen m it den Thatsachen rechnen. D ie ganzen Deklamationen 
gegen den M ilita r ism us , die Klagen über übermäßige Belastung 
des Volkes durch denselben können nur die W irkung haben, bei 
feindlichen Nachbarn die Meinung zu erwecken, als ob Deutschland 
bereits auf dem letzten Loche pfiffe und bald unfähig sein werde, 
in Bezug auf seine Wehrkraft m it ihnen Schritt zu halten. Das 
veranlaßt sie, alle Kräfte aufzubieten, um Deutschland aus- 
zustechen, und w ir  müssen schließlich m itthun und neue Opfer 
bringen, nu r um nicht zurückzubleiben, nicht schwach zu sein, 
wenn uns schließlich die Entscheidung aufgedrängt wird. Wissen 
die Herren vom deutschen Freisinn und vom Centrum ein an­
deres M itte l zur Aufrechterhaltung des Friedens als in  erster 
Lin ie unsere eigene K ra ft und die Bündnisse, welche w ir  dieser 
K ra ft verdanken, so mögen sie es doch sagen. Dieselbe „Vossi- 
sche", welche sich, wie oben c itirt, garnicht erklären kann, daß 
eine weitere Verstärkung unserer Wehrkraft nothwendig sei, 
schreibt: „D ie  Worte, m it denen dieser Passus der Rede und
dieselbe als solche schließt, können an dem starken Bollwerk fü r 
die Sicherung des Friedens nirgends einen Zweifel lassen, und 
dennoch wäre ein so nachdrücklicher H inweis auf dies Bollwerk 
kaum nöthig, wenn nicht die Möglichkeit eines Angriffs auf das­
selbe von West oder Ost oder beiden zugleich eure bleibende 
Erwägung bildete." D a rin  liegt eben die Erklärung. Was 
übrigens den angekündigten Gesetzentwurf betreffend die Land­
wehr und den Landsturm anlangt, so erfordert derselbe keine 
besonderen finanziellen Opfer, n im m t aber allerdings eine Er- 
höhung der persönlichen Leistungspflicht in  Aussicht. __________

lVokilistb, Tnflisschau.
D ie „K ö ln . Z tg ." sagt gegenüber der „Kreuzztg.": D ie  

F ä l s c h u n g  d i p l o m a t i s c h e r  S c h r i f t s t ü c k e  stehe nicht in  
Zusammenhang m it den Bemühungen eines kleinen Hofkreises, 
die auswärtige P o litik  Bismarcks als vom Kaiser nu r m it 
Widerstreben geduldet hinzustellen. Der W ortlau t der gefälschten

Aktenstücke könne zur Zeit nicht mitgetheilt werden. Der Zar 
habe die Reise nach S te ttin  aufgegeben, weil ihm von Konstan­
tinopel ein Schriftstück überm ittelt wurde, welches den Fürsten 
Bismarck auf das stärkste blosstellte. Auch damals handelte es 
sich um eine Fälschung, deren Zweck erreicht wurde.

D ie am 16. November in  P o s e n  stattgefundene p o l ­
ni sche V o l k s v e r s a m m l u n g ,  welche gegen die den pol­
nischen Sprachunterricht betreffenden Maßnahmen der Regierung 
Protest einlegte, hat gleichzeitig ein Ergebenheitstelegramm an 
den Papst gerichtet. Cardinal G ra f Ledochowski hat jetzt der 
Versammlung zu Händen des Grafen Pominski den apostolischen 
Segen des Papstes übersendet.

I n  H a n n o v e r  hat ein K l e i  d e r  H ä n d l e r ,  der fü r seine 
Waare in  Versen R e k l a m e  zu machen pflegt, sich vor einigen 
Tagen erdreistet, in  diesen jetzt auch sonst üblichen Possen- 
reißereien auf das Leiden unseres Kronprinzen Bezug zu nehmen. 
M an hat denr M ann auf der Polizeidirektion seine Taktlosig­
keit vorgehalten und ihm fü r den Wiederholungsfall Bestrafung 
angedroht. W ir  müssen gestehen, daß w ir  diese A rt der Be­
handlung einer kaum glaublichen Gemüthsrohheit, der jedes 
M itte l zur Förderung des Geschäftes in  alten Hosen recht er­
scheint, fü r bedauerlich gelinde halten. W ir  schwärmen in  keiner 
Weise in  Bausch und Bogen fü r die Prügelstrafe, aber bei 
einer solchen Geschichte fallen einem doch unwillkürlich die 
„guten alten Zeiten" m it ihren wohlausgezählten „F ün fund­
zwanzig" ein.

Ueber die G o l d f u n d e  i n D e u t s c h s ü d w e s t a s r i k a  be­
richtet „Cape A rgus" in  Capstadt: D ie Stevens - Goldsucher-
Gesellschaft hat innerhalb eines Monats seit ihrer Ankunft in  
Walfischbai und unter den schwierigsten Umständen ein ausge­
dehntes Quarp - R iff entdeckt, welches nach den in  ihrem Besitz 
befindlichen Proben zu urtheilen, von außerordentlichem Reich­
thum ist. Das R iff liegt am Sivakopflusse gegen 70 M eilen 
von Walfischbai, an der Hauptstraße nach Otjimbingue, und hat 
Holz und Wasser zur Stelle. D er deutsche Reichskommissar 
brachte zwei Tage an dem Fundorte zu und fuhr in  der Folge 
nach Capstadt, um seiner Regierung zu berichten.

Der große bedeutsame Eindruck der deu t schen  T h r o n ­
r e d e  w ird auch von allen W i e n e r  B lä tte rn  anerkannt. A ll­
gemeine Befriedigung weckt die zutreffende A rt, in  welcher die 
Tendenz der Tripe l-A llianz charakterisirt w ird. D ie Presse sagt, 
m it diesen feierlichen Erklärungen sei Protest eingelegt gegen 
alle Unterstellungen, welche den Bündnissen Deutschlands andere 
Ziele andichten als die, den Kriegsgefahren vorzubeugen und un­
gerechten Angriffen gemeinsam zu begegnen. M i t  diesen feier­
lichen Erklärungen sei aber leider auch bekundet, daß es Kriegs­
gefahren giebt, daß ungerechte Angriffe zu befürchten sind. Das 
seien Aufhellungen, die in  so solenner Form  nur dann gegeben 
werden, wenn die Hand schon den Schwertgriff erfaßt hat und 
bereit ist, jeden Augenblick die Waffe zu entblößen.

D ie  meisten L o n d o n e r  Morgenblätter sprechen ihre Be­
friedigung über „die deutsche T h r o n r e d e  aus." M orn ing- 
post sagt, die Thronrede werde in  allen friedliebenden Ländern 
m it Befriedigung gelesen werden, sie enthalte die nachdrückliche 
Widerlegung der beharrlichen Gerüchte, daß die Tripelallianz 
fü r aggressive Zwecke beschlossen sei. „S tanda rd " meint, es lasse

Z> i e S i r e n e .
Roman von E rn s t  v. T r e u e n f e l s .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
Ä le ? ^ ria n n - , (Fortsetzung.)
^  lle stch .  ̂ "ahm ihre Handschuhe und eilte der Treppe zu. 

die ̂ v ^ !"c h s z im m e r näherte, zog sie die Uhr heraus, 
H,,. '  oie fix sg dringend zu sprechen wünschten, daran 

"std Handschuhen sehen sollten, daß sie fortzufahren 
j>aa a m ' . ,  "sch überschritt sie die Schwelle, während sie die 

sah sie ^  gerichtet hatte, die sie in  der Hand trug, 
—  und begegnete den durchdringenden, fest 

S   ̂ ^kicken ihres Gatten, der da stand an Doktor 
!kia w i?  - traurig , streng, vorwurfsvoll, doch edel und 

^  "erkr>. ^"uner, trotz seines mageren, blaffen Gesichtes, 
Ejg «,!>v^"kn Hände und seiner gebeugten Gestalt.

'» ach p l ö ^ '  erstickter L 
bh^Nder ^  dunkelblau

.'-UI "  -v»"ve unv )cniee geveugzcu vi-icua».
ach p lö k , !^  erstickter Schrei brach von Marianne's Lippen, 

färbten, ihre Hände krumpften sich
in vn ,?"^^drech lichem"ük. .' m u,m-' Entsetzen, ihre dunkeln Augen

^re U „ iennlichem Feuer. D ann fie l sie in  einen S tu h l,

Ach

von dem Gesichte ihres Gatten abwenden zu

^ch ste nicht. Gehim, Herz und W ille  schienen
"greife,, brsternert —  es blieb ih r nichts, als die Fähigkeit, 

Doktor geschehen und daß P au l ih r verloren sei.
"2flas s, r " " in g 's  S tim m e brach das schreckliche Schweigen, 

h k ^ ie  mackt»" S ie  zu sagen, Madame?"
^Nhe " " t  den kalten, zitternden Händen eine ab-

"Ich
sie. ^.durchaus nicht, was dies Alles zu bedeuten hat," 

9ebrach/'S^ haben M r. W illia m  N ollis  nach Schönburg 
^  Sie H  öu welchem Zwecke, —  das ist m ir unklar, 

stk Dix Eckten mich im  Anfange so furchtbar."
d finstern  ̂ die Hand auf ihre Brust und blickte von dem 

' ""klagenden Gesichte auf das andere —  sich selbst

bewußt, daß jeder Versuch, ih r S p ie l weiter zu spielen, eine 
Narrheit, und doch entschlossen, bis aufs äußerste zu kämpfen.

„J a , S ie  waren erschreckt und S ie  hatten alle Ursache da­
zu, Madame, da S ie  es so gut wissen, wie ich, daß dies nicht 
M r. W illiam  N ollis  ist, der vor Ihnen  steht. Madame, ehe 
w ir  nach Schönburg zurückkehrten, habe ich Ih re n  Gatten von 
vollständig uninteressirten Personen identisiciren lassen und —  
er steht jetzt vor Ihnen , m it welchem Gefühle, mag ih r Ge­
wissen Ih n e n  sagen."

I h r  Gesicht war schneeweiß, als sie ihn fast herausfordernd 
anstarrte.

„D as ist Lüge —  ein Lügengewebe!" rie f sie w ild , 
während sie doch fühlte, wie ih r der Boden unter ihren 
Füßen wich.

„ Ic h  glaube. D ir. N o llis , daß an Ihnen  jetzt die Reihe ist, 
sich zu erklären", sagte der Doktor bedeutungsvoll.

„Madame, meinem Rathe geinäß hat I h r  Gatte bis jetzt 
noch nicht gesprochen, —  erlauben S ie  m ir, ihn als geheilt 
Ihnen  jetzt vorzustellen."

E r tra t zurück und M r. N ollis  tra t vor.
„M arianne  —  es ist genug, daß D u  erfährst, nicht nur, 

daß ich vor D ir  stehe, sondern auch den G rund, der Dich ver­
anlaßte, so gegen mich zu handeln. Ich kenne die ganze er­
bärmliche Geschichte und ich bin in  mein Haus zurückgekehrt, 
noch unentschieden, ob ich die entsetzliche Verantwortlichkeit auf 
mich nehmen soll. Dich einfach hinauszuweisen oder — "

M arianne saß m it gerungenen Händen in  krampfhafter, 
nervöser Aufregung. „O der was?" flüsterte sie heiser.

„W arten S ie  einen Augenblick", sagte der Doktor, „ich 
möchte, daß M iß  N o llis  bei der Auseinandersetzung zugeoDn 
wäre. A h " —  ein D iener überschritt gerade außen den Gras­
platz, —  «Sie, mein Lieber, lassen S ie  doch M iß  M alw ine 
bitten, sie möchte sogleich hierherkommen.

M arianne lehnte sich in  ihren S tu h l zurück, so leichen- 
ähnlich, daß M r. N ollis  m itleidig vortrat.

„N ich t", sagte Doktor Danning, ihn zurückhaltend; „w ird  
schon zu sich kommen und eine Gnade wäre es, wenn es nicht 
der F a ll wäre. Lassen S ie  sie, M r. N o llis ."

Dieser blickte traurig  auf das schöne, bleiche Gesicht. —
„E s  ist traurig  —  tra u rig ", sagte er gebrochen. „ Ic h  

kann nicht vergessen, daß ich sie einst liebte, daß ih r Kopf an 
meiner Brust geruht, ihre Arme meinen Hals umschlungen haben. 
—  Meine arme, arme M arianne !"

„ Ic h  glaube, daß S ie  Unrecht thun, solchen Gedanken 
nachzugeben, M r. Nollis. Es ist wahr, sie war —  und ist Ih re  
Frau, doch, sie ist ein schlechtes, intriguantes gewissenloses Weib, 
ungeeignet, Ihnen  oder Ih re r  Tochter zur Gesellschaft zu dienen. 
S ie  heirathete S ie  nu r um Ih re s  Geldes willen und machte 
sich keinen V o rw urf daraus, S ie  lebendig in  einem Irrenhause 
zu begraben, um ihre Freiheit wieder zu erringen —  und welche 
Freiheit! Sehen S ie  die Sache nicht in  dem Lichte an, wie 
S ie  wünschen; versuchen S ie , sie in  ihrer wirklichen Gestalt zu 
sehen, ein Weib, das zu schlecht ist, von Ihnen  geduldet zu 
werden."

E r unterbrach sich plötzlich, da man M alw ine  kommen hörte.
„T re ten  S ie  hinter den Vorhang", flüsterte er, „dam it ich 

sie fü r Ih re n  Anblick vorbereiten kann", und kaum hatte sich 
der seidene Vorhang geschlossen, als sie eintrat.

S ie  erblickte M arianne und blieb dann plötzlich stehen, 
während ih r Gesicht Schreck und Erstaunen ausdrückte.

„M rs . N ollis w ird sich schon erholen", sagte Doktor D an­
ning beruhigend. „ Ic h  freue mich, die Ehre und das Vergnügen 
zu haben, S ie  zu sehen. M iß  N ollis , und ich bin so glücklich, 
der Ueberbringer guter Nachrichten zu sein."

I h r  Gesicht erbleichte bei dem Gedanken, die diese An­
spielung in  ih r erweckten. E r kam von P a u l —  P au l bereute 
sein Betragen und darum saß M arianne da, so todtenbleich 
und still.

„Bereiten S ie  sich auf das Erstaunlichste vor, das S ie  je 
gehört, meine liebe junge Dame; sammeln S ie  allen Ih re n



sich nicht bestreiken, daß Deutschland lediglich die Früchte seiner 
früheren Siege zu behalten wünsche.

Der „Nationalzeitung" w ird  aus W ien telegraphirt: „Nach 
Aeußerungen des Sekretärs des Prinzen Ferdinand, Hofrath 
Fleischmann, w ird  von der U m g e b u n g  d e r  P r i n z e s s i n  
v o n  C o b u r g  und des Prinzen Ferdinand ein Dementi der 
Enthüllungen über orleanistisch - bulgarische Umtriebe verbreitet."

Z u r f r a n z ö s i s c h e n  M i n i s t e r -  u n d  P r ä s i d e n t ­
schaf t  s k r i s i s  liegen heute folgende Nachrichten vo r: Grevy 
theilte R ibot m it, daß er darauf verzichte, ein neues Kabinet 
bilden zu lassen. I n  Folge dessen w ird das Kabinet Rouvier 
den Kammern die Botschaft über die Demission des Präsidenten 
mittheilen, doch ist bis jetzt kein bestimmter Tag hierfür ange­
setzt. Das Jou rna l La P a ix erklärt, Grevys Demission sei ge­
wiß, doch könne derselbe erst zurücktreten, nachdem er die Re­
publik möglichst gegen Abenteuer sichergestellt habe. —  Dem­
selben Jou rna l zufolge findet zwischen der Rechten und den ver­
schiedenen Prätendenten ein fortdauernder Depeschenwechsel statt. 
—  D ie Botschaft Grevys w ird  am Montag in  den Kammern 
verlesen werden. Der Kongreß ist zum Dienstag zusammenbe- 
berufen. —  Angesichts des Kongresses w ird die Regierung 
morgen verfügen, daß die Korps - Kommandanten, die zu den 
Sitzungen des Beförderungsausschusses in  P a ris  versammelt 
sind, auseinandergehen sollen.

D ie U n t e r s u c h u n g s k o m m i s s i o n  der f r a n z ö s i s c h e n  
Deputirtenkammer überschwemmt die Pariser Zeitungen noch 
immer m it M ittheilungen über ihre Sitzungen, obwohl Niemand 
recht mehr Notiz davon nimmt. Jetzt hat sich der Ausschuß in  
sechs Unterausschüsse getheilt, deren jeder eine Gattung der 
gegen W ilson gerichteten Anschuldigungen prüfen soll. Das 
Verzeichniß ist lesenswerth: 1. Begnadigungen nnd Rechtsver­
weigerungen, 2. Ordenshandel, 3. Lieferungen, besonders fü r 
den M ilitä rfiökus, Konzessionen, 4. Erlaß von Stempelgebtthren, 
Rentensubskription, Finanzwesen, 5. Vermischtes, Post und Tele­
graph u. s. w., 6. Korrespondenz.

D ie Berathung welche der Z a r  nach seiner Ankunft m it 
den M inister», Großfürsten und Räthen hatte, soll bis in  die 
späte Nacht hinein, fast acht Stunden, gedauert haben und am 
nächsten Vonnittage fortgesetzt worden sein. —  E in  P e t e r s ­
b u r g e r  Bericht der „P o l. C orr." konstatirt, daß die Stellungen 
der M inister Deljanow und Wyschnegradski stark erschüttert fiien.

Eine nicht unerwartete, aber vielleicht folgenschwere Meldung 
kommt aus S o f i a :  Der Exarch von Bulgarien befahl dem 
Metropoliten E l e m e n t ,  von seinem Amte zurückzutreten, und 
beauftragte den Bischof C yrillus m it Wahrnehmung der Am ts­
handlungen in  der Diözese Sofia. —  Jetzt, wo die P r i n z e s s i n  
C l e m e n t i n e  die Ze it fü r gekommen erachtete, in  S ofia  per­
sönlich die Fäden in  die Hand zu nehmen, kann man auf die 
weitere Entwickelung der bulgarisch-orleanistischen Gewebe recht 
gespannt sein.

Während es in  den letzten Wochen in  M a r o k k o  nicht 
nur stille geworden war, sondern man sich auch im Gegensatze 
zu den Befürchtungen, welche bereits wegen der „marokkanischen 
Frage" gehegt worden, so vollkommen beruhigt hatte, daß die 
Staaten, welche vorsichtshalber Fahrzeuge nach Morokko gesendet 
hatten, diese wieder zurückziehen zu können glaubten, w ird uns 
Marokko nun wieder durch eine M adrider Depesche in  Erinne­
rung gebracht, nach welcher die Marokkaner die auf der Inse l 
Peregil aufgehißte spanische Fahne weggenommen hätten. M an  
w ird nähere Nachrichten abwarten müßen, um ermessen zu können, 
ob diesen: Zwischenfalle irgend eine Bedeutung beizumessen sei. 
Jedenfalls w ird der V orfa ll aber nicht verfehlen, das in  Spanien 
gegen Marokko ohnehin obwaltende M ißtrauen zu erhöhen.

W ie aus T e h e r a n  gemeldet w ird, ist die ursprünglich 
fü r nächstes Jah r in  Aussicht genommene Reise des S c h a h s  
nach Europa bis 18 8 9  verschoben worden.____________________

Deutscher Weichstag.
2. Plenarsitzung von: 25. November 1887.

Der P r ä s i d e n t  verlas zunächst, während sich die Mitglieder des 
Hauses von ihren Sitzen erhoben, folgendes von S r. kaiserl. und königl. 
Hoheit dem Kronprinzen eingegangene Antivorttelegramm:

„Ich danke dem Reichstage aufrichtig für den Ausdruck seiner 
Theilnahme an Meiner Erkrankung, welcher gleich den so zahlreichen, 
aus allen Theilen des Reichs und allen Schichten der Bevölkerung an 
Blich gelangten Kundgebungen wahrer Anhänglichkeit Meinem Herzen 
ungemein wohlgethan hat. M it  Gottes Hülfe hoffe Ich, daß durch 
den Aufenthalt in südlicher Luft die bereits wieder fühlbar werdende 
günstige Wendung in Meinem Befinden M ir  gestatte, Bleine Pflichten 
gegen das Vaterland wieder in vollem Umfange aufzunehmen.

F r i e d r i c h  W i l h e l m ,  Kronprinz."
(Bravo.)

M uth, denn was ich Ihnen  zu sagen habe, w ird denselben auf 
eine harte Probe stellen.

„M iß  N ollis , haben S ie  jemals von In tr ig u e n  und Plänen 
gehört, die so ungeheuerlich sind, daß der menschliche Verstand 
sie kaum begreifen kam:? Was würden S ie  sagen, wenn ich 
Ihnen  erklärte, ich hätte guten Grund zu glauben, —  merken 
S ie  wohl, zu glaubet:, —  daß —  I h r  Onkel W illia m , den 
S ie  bei m ir, unter meiner Pflege vermuthen, in  Wirklichkeit 
seit zwei Jahren todt und begraben ist, und daß I h r  Vater —  
fassen S ie  M u th ! — I h r  Vater, den S ie  als todt betrauern,
lebt und sich wohl befindet, und zwei Jahre lang unter dein 
Namen seines Bruders W illia m  und von uns fü r diesen ge­
halten, meiner Obhut anvertraut w ar?"

S ie  horchte m it farblosen, zitternden Lippen, während ihre 
Augen Schmerz und Entsetzen ausdrückten.

„O , o, was meinen S ie?  Papa —  Papa —  er lebt! 
O , großer G ott —  möge es wahr sein!

S ie  richtete einen Augenblick ihre Augen gen H im m el; 
dann blickte sie ihn m it einer Nngläubigkeit, die fast Furcht 
war, wieder an, und von ihm —  auf Marianne.

„E s  ist w ahr", sagte er feierlich. „ I h r  Onkel starb, und 
sie", auf M arianne deutend, „erfand den ungeheuren infamen 
P lan , die Brüder zu tauschen, allem Anscheine nach m it der 
Absicht, als Ih re s  Vaters W ittw e zu figuriren. I h r  Onkel ward 
als I h r  Vater begraben, während I h r  Vater zu m ir gebracht 
wurde, wo vor wenigen Tagen der Nebel, der seinen Geist 
umdüstert hatte, ihn verließ. E r ist jetzt so wohl wie früher —  
und sehnt sich, S ie  zu sehen. Könnten S ie  es ertragen?"

E in  Lächeln himmlischer Glückseligkeit theilte ihre Lippen, 
denen ein Schrei des Entsetzens entquoll.

„O , Doktor D ann ing ! W ann kann ich ihn sehen —  
meinen theuren, geliebten V a te r? "

„D u  kannst ihn jetzt sehen —  jetzt!" rie f M r . N ollis  her-

Eme Anzahl weiterer Vorlagen ist eingegangen, darunter der Ge­
setzentwurf, betreffend den Verkehr init Wein.

Da seit gestern sick wiederum eine Anzahl Mitglieder auf dem 
Bureau als anwesend gemeldet hat, so daß an der Beschlußfähigkeit des 
Hauses nicht mehr zu zweifeln ist, wird sofort zur Wahl des Präsidenten 
geschritten. Bei derselben werden 174 gültige Stimmzettel abgegeben 
(80 waren unbeschrieben), welche sämmtlich auf den bisherigen Präsi­
denten von Wedell-Piesdorf lauten. Derselbe nimmt die Wahl mit einigen 
Worten des Dankes für das ihm bewiesene erneute Vertrauen an.

Bei der Wahl des ersten Vizepräsidenten wurde D r. B u h l  (nat.- 
lib.) mit 149 Stimmen wiedergewählt, 92 Stimmen entfielen auf den 
Frhrn. von und zu Franckenstein (Zentr.), 5 Zettel waren unbeschrieben.

Bei der Wahl des zweiten Vizepräsidenten erfolgte ebenmäßig die 
Wiederwahl des Frhrn. v. U n r u h e - B o m s t  (Reichsp.) mit 151 von 152 
abgegebene,: gültigen Stimmen; 80 Stimmzettel waren unbeschrieben. 
— Die bisherigen Schriftführer wurden per Akklamation wiedergewählt.

Zu  Q u ä s t o r e n  des Hauses wurden die Abgg. Kochann (Zentr.) 
und Francke (nat.-lib.) berufen, womit das Bureau konstituirt ist. Von  
der erfolgten Konstituirung wird S r. Majestät dem Kaiser sofort Meldung 
gemacht werden.

Ohne Diskussion wurden dann noch drei Anträge des Abg. Singer 
(Soz.-Dem.) auf Einstellung des gegen die sozialdemokratischen Abgg. 
Grillenberger (in zwei Fällen) und Kräcker schwebenden strafrechtlichen 
Verfahrens während der Dauer der Session genehmigt.

Schluß der Sitzung Uhr. Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr 
(erste Berathung des Etats in Verbindung mit dein Anleihegesetz).

Deutsches B-iS.
B e r l in ,  25. November 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute Vorm ittag zunächst 
Vortrüge des Oberhofmarschall-AmtS und des C iv il - Kabinets 
entgegen und empfing darauf den Herzog von Ratibor sowie 
mehrere hohe M ilitä rs  und Civilbeamte. Gegen M ittag  stattete 
I .  Hoheit die Prinzessin M arie  von Sachsen-Meiningen Seiner 
Majestät dem Kaiser einen Besuch ab. V o r dem D iner kon- 
ferirte der erlauchte Monarch noch m it dem Grafen Herbert 
von Bismarck.

—  Ueber das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin liegen 
in  den letzten Tagen günstige Nachrichten vor. Ih re  Majestät 
hat mehrfach wieder kurze Spazierfahrten unternehmen können.

—  Auch aus S än  Remo ist momentan nur günstiges zu 
berichten. B it t  dem besseren Wetter hat Se. Kaiserl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz seine Promenaden und Spazierfahrten 
wieder aufnehmen können und über das Allgemeinbefinden des 
hohen Patienten laufen nach wie vor die besten Nachrichten ein. 
W ie der „N . P r. Z ig ." gemeldet w ird , beabsichtigt Se. Kaiserl. 
und Königl. Hoheit den W in ter über in  S än  Remo zu ver­
bleiben, wo auch der zweite Sohn des erlauchten Herrn 
Se. Königliche Hoheit P rinz Heinrich sich vorläufig aufhält und 
vermuthlich noch einige Ze it verbleiben wird.

—  D er „Reichsanzeiger" pub lic irt die Ernennung des bis­
herigen Generalkonsuls in  Sofia , Legationsrath Frhr. v. T h ie l­
mann, zum Gesandten in  Darmstadt.

—  Dem Vernehmen nach nim m t die im  Bundesrathe zur 
Berathung stehende Vorlage betreffend die Getreidezölle eine 
Erhöhung auf 5 M ark nr Aussicht.

—  Der in  der Thronrede angekündigte Gesetzentwurf be­
treffend die Landwehr und den Landsturm erfordert, wie es in  
parlamentarischen Kreisen heißt, zu seiner Ausführung einen 
Betrag von nu r etwa 100 000 Mark. D ie Grenze der Land- 
sturmpflichtigkeit soll um einige Jahre erhöht werden.

—  Es g ilt als wahrscheinlich, daß im  Reichstage wieder 
die freie wirihschaftliche Vereinigung zur Vorberathung der E r­
höhung der landwirthschaftlichen Zölle zusammentreten wird. 
Nach früheren Vorgänger: ist es fraglich, ob sich nationalliberale 
M itglieder der Vereinigung anschließen werden. Wahrscheinlich 
w ird dieselbe wieder aus Kouservativen und Zentrum bestehen.

—  W ie das „Deutsche Tagebl." hört, w ird  das Zentrum 
den ir: der vorigen Session unerledigt gebliebenen Antrag Acker- 
mann-Biehl auf E i n f ü h r u n g  des B e f ä h i g u n g s n a c h ­
w e i s e s  in: Reichstage wieder einbringen.

—  W ie von einigen Seiten behauptet w ird, würde ein 
Trunkenheitsgesetz noch in  dieser Reichstagssession zur Vorlage 
kommen.

Darmfiadt, 25. November. D er Landtag ist heute von: 
Großherzog m it eiuer Thronrede eröffnet worden, in  welcher 
Gesetzentwürfe, betreffend die Unfallversicherung land- und forst- 
wirthschaftlicher Arbeiter, sowie betreffend das Feuerlöschwesen, 
die Errichtung einer Landeskreditkasse und die Revision der Be­
stimmungen über den Amtsmißbrauch von Geistlichen angekündigt 
werden. D ie Finanzlage w ird  als eine günstige bezeichnet, welche 
eine mäßige Herabsetzung der direkten Abgabe:: gestatte. I n  
den außerordentlichen Etat sind Kostenanschläge fü r Rheindamm- 
banten, fü r Errichtung einer neuen Irrenansta lt in  Verbindung

vortretend und während er an: ganzen Körper bebte, die Arme 
ihr entgegenbreitend.

B it t einen: Jnbellaute flog sie auf ihn zu, er schloß sie in  
die Anne und drückte sie an seine Brust, während er sie m it 
Zärtlichkeit und Liebe betrachtete.

Doch Doktor D anning, welcher in  zärtlicher Rücksicht auf 
diesen heiligen Moment sich wegwandte, rief plötzlich:

„S eh t hier Gottes ewig wallende Vergeltung! M r. N ollis, 
Ih re  Frau hat der Schlag gerührt."

Und da, auf den: S tuhle, war M arianne in  ihren: kost­
baren Atlasklcide, m it den schimmernden Juwelen zurückgesunken, 
ih r schönes Gesicht steif und leblos. J a :  „D ie  Rache ist mein, 
ich w ill vergelten", spricht der Herr.

Siebenunddreißigstes Kapitel.
D e r  T a g  d e r A b r e c h n u n g .

A ls  Ralph M r. N ollis  verließ, war es seine Absicht, direkt 
nach Schönbucg zurückzukehren und M arianne die Nachricht zu 
hinterbringen, daß ih r S p ie l aus sei. Doch als er im  Waggon 
saß, wurden seine Gedanken, die erstaunlichen Enthüllungen be­
treffend, die der Doktor ihm gemacht, so quälend, daß er fühlte, er 
konnte den Gegenstand da nicht fallen lassen, wo Doktor Danning 
ihn abgebrochen hatte. E r hatte jedes W ort geglaubt, das man 
ihm erzählt hatte, doch er konnte es nicht als beschlossene That­
sache hinnehmen, daß seine Frau, da sie noch am Leben war,
fü r ihn todt sein solle. E r liebte sie, wie er sie nie zuvor ge­
liebt, und es überkam ihn eine plötzliche leidenschaftliche Ent­
schlossenheit, sie zu suchen und nicht nachzulassen, bis er sie ge­
funden, bis er Gelegenheit hatte, m it ih r zu sprechen, und dann 
—  wenn es ih r W ille  war, daß sie scheiden sollten.

Anstatt also nach seiner Ankunft in  der S tad t die Reise
fortzusetzen, suchte er den Laden auf, in  welchem er an jenem
Tage die Backwaaren gekauft hatte, um zu erfahren, wohin 
Alice von dort aus gekommen sei.

m it einer psychiatrischen K lin ik  in  Giessen, fü r ein sitt
nasium und ein neues Museumsgebäude in  Darn I 
ein Amtsgerichtsgebäude in  W orms eingestellt. A M  ^  
Thronrede spricht der Großherzog sein tiefes Le:dw I M W  
schwere Verhängniß aus, von welchem das Haus .-c«  
des Kaisers betroffen worden sei, sowie den W m d  
Alles zum Besten wenden möae. ,

Austand. .
Brüssel, 24. November. V ictor Napoleon

lle

partistischen Abgeordneten telegraphisch hierher bei >
findet im  Hotel des Prinzen eine Konferenz ^
sich um die W ahl .........  .
Cassagnac w ird morgen früh bestimmt erwartet.

P aris , 24. November. Nach dem M b
» » » '«

Rentenkonversion wurde die Summe ^ von zur
einem Gesammtbetrage von 840 
zahlung verlangt. ^

London, 24. November. D ie Zuckerkonfere »Lvnvvn, 24. novenwe:. ^
sich in  ihrer heutigen ersten Sitzung lediglich nn „  D  
gelegenheiten, die sachlichen Berathungen begmn, ^„te 
Montag. Z u  Ehren der Konferenz-Delegirten s 
D iner in: auswärtigen Amte statt. „ den

Paris , 25. November. Der Senat hat ge! fiic - 
entwarf betreffend Verlängerung der Z u sch la g s .^  M  
kohol auf drei Monate, gemäß den

K a S e s c h lü M

nonnnen.
Belgrad, 24. November. 

Clementine von Coburg, welche auf
Der König

............................  .......ihrer z'erflignE;.,r
morgen Belgrad passiren w ird , einen Hofzug K"' „  dcs 

Neapel, 24. November. Zu  Ehren der -M » gzjceaB 
vor Anker liegenden deutschen Geschwaders gc 
Action gestern ein großes Ballfest, den: auch  ̂ D i  
schwader - Chef, Contre - A dm ira l von Kall, beum) 
findet an Bord der deutschen Geschwaderscmne c ^

r̂ovinziak-WachnAten. ^  sl.'
Gollub, 34. November. Ketreio - i.

«LPMLLiK ...
Rath schaffen können. Das Getreide wird ^von ^
Bahn nach Schönste befördert. Eine große Meng

erbschaft.) U ieb7,7 deutsch/F^mil^m I '» '"
sind, zogen vor Kurzem N a ^ ü tta g s  vor^Jllow o^ ^  sie ^
bürg auf sieben Wagen. Ih r  Reiseziel war P ^ n ,  ren ^
Ansiedelungsgütern niederzulassen gedenken. 
fönen, die dem wohlhabenden Bauernstände a n W  y - 
sprachen rein deutsch in einer an das Os^reußlsä) ^ sgew ies^r ^  
^  ^  nnl-b sebr viele Auvg ^

S S

würde schmunzeln.
Von der Kulmer Fähre, 24. November. (Von d ^  p- 

heute Morgen 8 Uhr ist die fliegende Fähre wieder ^  
treiben ganz schwach, nur an beiden Ufern. Das W E

der W - iK "  E

treiben ganz schwach,
am Pegel 0,53 M tr . . . .

mittels Schnellfähre statt. Die Posten nach Ezeri  ̂ §>^0̂
den

werden.
50 jährig 
durch eine

Berenr, 24. November. (Mne ^
einem alten Rentier aus W . bei Scköneck passet. ^  er .sir 
nirter Jäger auf Anstand, wobei es öfter ' ^ l id s  ^
sitzenden Ltelluna einschläft. So begab ums ^ rs t  
Herr auch auf Mstand in die Nähe der aber
nach kurzem Verweilen einen Hasen, ließ densel Wild
stell- liegen in der Erwartung, es w »d° 'wck ' A ^  y ,n ^ ,

Hasen mittlerweile vollständig bis- auf denKop' ,,
Jäger brachte den übermäßig gesättigten Fuchs 
nach Hause. beim i

^onitz, 23. November. (Verurteilung.) ^  ^ n l ^
und Notar Nowoczyn in Z^mpelburg^als A rrrau  ^  der
wesene Johannes Jasniewski hatte sich . D ie ^  ' .
wegen Unterschlagung in 53 Fällen zu veralttworten^ 
der unterschlagenen Beträge soll die Summe vo Fassung  ̂
Jasniewski wurde schuldig befunden und .theilt. 
lichen Ehrenrechte zu einem Jüb> fl'lnlir'ß

Es war schon dunkel, als er den P ^ ^ ^ c h e r  S e lb s t 
und er hatte nicht die geringste hieß-
Straße der Laden war nnd wie der E rgenthum et^^ 
er begann seine Nachsuchung an emer l-  . ^  ^ ^  
Bäckerladen, den er fand, allein bevor e ^  I
der Straße fertig war, wurden die ^aoc ^Dellen- 
schlössen und er mußte seine Nachforschungen e '

Doch ,-lbs, j-tz. --M- -- mch> mch L

ilt» IN ib r die Nachkl / Rate? fill'

Schönburg nichts weiter zu thun, als Y bre
Pflicht im  Leben, ein P riv ileg ium , eine
Wunsch, und der war, Alice zu finden. __^  erste, ^

So suchte er denn ein Hotel auf, E in ig ke it, ^  
ihm in  den Weg kam. E r aß eine * ^  der -M ?  
wieder hinaus auf die Straße, :m Her) -.^ icht ^  
Hoffnung, daß in  der Menschenmenge e> ^
seines Lieblings entdecken werde. ^  er stw ^

Zim mer zurück, die Stunden 
er nicht dazu verwenden konnte, 
Weibchen aufzusuchen und w 
und feste Entschlossenheit, ehrliche 
sie gewinnen konnten

. i" 
erlo^c»Zwischen zehn und elf Uhr ^  jetzt

Pr

''Ni

h !

>i>?

p i

Läden
K
K

warerr
Sobald er am Morgen glaubte, und tz ' kH
li, begann er seine Wanderung aufs Laden,^



hiesiae November. (Ein bedauernswerther Ehemann.) Das
Merat- Tageblatt" enthält in seiner letzten Nummer folgendes
Milans "^ s  wird Jederm ann dringend gebeten, meiner F rau  keinen 

U ,L F ° l e n  oder zu verkaufen. Bernard."
K rank t 24. November. (Beschluß.) M it Rücksicht auf die
befaßt - ^ouprinzen  hat die ostpreußische Landschaft den Beschluß 
M Februar k. J s .  stattfindendes lOOjähriges Jubiläum  nur
licht durch einen Redeakt zu begehen und die für die in A us­
ludet Festlichkeiten bereits ausgesetzten 20 000 Mk. unver-

L-o. wuen.
Um di?N ?^b^g, 25. November. (Ein geheimnißvolles Dunkel) schwebt 
?ittaa ^ / m e s  neunjährigen Mädchens, welches gestern Nach- 
^Eidendnn!^ ^sta rrt aus den Fluthen des Pregels in der Nähe des 
Nann - gezogen wurde. D as Kind gab an, ein unbekannter
!̂chlosst>n ks verfolgt und zu ermorden gedroht — da sei es, kurz

Mter ^ugst in 's Wasser gesprungen. Indessen fand man
^Uueknit.,, ^  ^ u t  des Mädchens in einem Kahn, und da nicht
doch seine das Kind fo viel Zeit behalten hat, um, verfolgt,

abzulegen, so scheint die Sache doch anders, als von 
^ e l s  e in ^  c A "W ^ n , zusammenzuhängen. Das gerettete Kind wurde 
^bracht.  ̂ Droschke nach der elterlichen Wohnung in der Herbartstraße

jlch 24. November. (Dr. Krause.) Wie man nachträg­
s t  beirn Hermann Krause, der sich gegenwärtig als behandelnder 
^ u n g  aenioupnnzen befindet, nicht aus Breslau, wo er seine Aus- 
rk Andern aus Schneidemühl (Provinz Posen) gebürtig ist.
An November. (Verleihrmg der Ehejubiläumsmedaille.)
k?owrazlaw Johann Stahr'schen Eheleuten zu Klein-Wodek, Kreis 
^d ju b iläu rn L ^ ^ ,?^b r gestern abgehaltenen goldenen Hochzeitsfeier die 
. Posen Allerhöchst verliehen worden,
i?  Grafen m . vember. (Der Kardinal Ledochowski) hat zu Händen 
^^ove ,n l^ -  ̂ u n s t i  den apostolischen Segen des Papstes der am 
^  > stattgehabten  polnischen Volksversammlung übersandt.

Lokales.

m der Lan^o?^^ouständigung des deutschen Eisenbahnnetzes im Jn ter- 
der E i f ^ ^ ^ ^ u n g .  Darunter befindet sich ein Zuschuß zum 

^eußisc^ o h n b r ü c k e n  über Weichsel  und Nogat. Seitens
^ausgesetu ist, die landesverfaßungsmäßige Genehmigung

Thorn, 26. November 1887.
dem Etat der 

von 21 000 (XX)

l /  ^Ur ein^s^O Verkehrs- und Betriebsrücksichten eine Erweiterung 
^ r g  M A u ä N  ausgeführten Brücken bei D i r s c h a u  und M a r i e n -  
^.^ögliuge ^enornmen. — Die Cadetten-Anstalt in Kulm soll um 

in K m ^ ^ ? ^ o r d e n .  — Im  Postetat ist als erste Rate Post- 
^setzt. ^onch 63 000 Mk., desgleichen in Jnsterburg 100000 Mk.

2. S t a n d  de r  L a n d w i r t h s c h a f t )  berichten die
k ü r r ^ ^  Winter, welcher sich am 16. d. einzustellen schien, ist 

iv^- bis 30 au- gewesen, denn am 20. d. stieg das Thermometer 
Um ilen hernio^ und fiel dabei ein ziemlich heftiger Regen, der den 

demselkl',, ^kom m enen Schnee bald verzehrte. Da der Acker 
dawü weich war, so ist dies allen Landwirthen nur an- 

vieloV ^uch aiebt^s^b^d bei Eintreten von Frost ordentlich erstarren 
jetzig os ;a draußen immer zu arbeiten und werden wohl 

ein stud u n t^ ^ b  Wetter benutzen, um Dung unterzupflügen 
Drillich befri?d' ^  S^riee gut weitergewachsen und zeigen

la draußen immer zu arbeiten und werden wohl
. . ------------  .flügen rc. Die

-»»»̂  detrio^ zeigen jetzt oft

die '2 .a>eit ^^zember 1868 geboren sind, in Erinnerung gebracht, 
Und do,, A  wit Taufscheinen oder sonstigen Beweismitteln über 

l^Ng O rt ihrer Geburt noch nicht versehen sind, sie sich zur 
V /H r  zu U n a u sb le ib lic h e r  Nacktheile dergleichen Bescheinigungen 

rc. rn haben. Die für diesen Zweck aus den Kirchen- 
?litif bt. Der ' ^  ertheilenden Bescheinigungen werden kostenfrei aus- 

ä^?^'SianiÄ.o^??nkt zur Anmeldung behufs Aufstellung der Re- 
, ' staunt ^ o u e  wird in der ersten Hälfte des M onats J a n u a r
^ ^ M a r i ^ n E  werden. ^
^  17 rie^h^ u o u  r g e r S c h l o ß b a u l o t t e r i e . )  Die nächste Ziehung 
. ^pril aus ^^ioßbaulotterie soll, so weit bis jetzt bestimmt ist, 
A is" D e r  K  Rathhause in Danzig beginnen.
'^ven,?^ber hat seinen Rückzug noch einmal in gnädigster
°lsv rm^wetter ^treten, denn seit einigen Tagen herrscht hier ein echtes 

^ j t  der Aussicht auf baldiges Schlittschuheis ist es 
>,,chen . Ver verhältnißmäßig milder Temperatur hängt 

Ms.»/Ur von n WUinel voller dunkler Molken und diese Kintönivon äeü .voller dunkler Wolken und diese Eintönigkeit 
^Uwnl! bkenanu * A  Zeit unterbrochen durch einen mehr oder minder 
P ^  (D schnupfen und Katarrhe feiern jetzt ihre größten

dos^W est^o^stand d e s  P e s t a l 0 z z i - V e r e i n s  f ü r  die 
^  v^ .^bente Zentralort Elbing, hat soeben den Bericht
'^ j^ o In tlick n ^ ^ em sjah r vom 1. Oktober 1886 bis 30. September

^N^c^^stehen^ s. 50 Pf. erhöht werden. Während seines sieben- 
^  an laufenden Unterstützungen und Weihnachts-
A'XI M^ben Jalu-os^? 130 Mk., in S a . 10018 M . vertheilt worden. 
^  Ps ^  65 P ?  Überträgen sind in den 7 Vereinsjahren zusammen

^  0̂3? Mk.
uf 1039 Mk. 65 Pf. zurück 
-rbetraa der Kinnabme

edeckt. Von den 23
to^ 'oerk  ^ue ms auf ore Krel)e Karthaus und Tuchel

^ is Daur!!.' i ? o n  den nahezu 1100 Mitgliedern kommen auf 
2W K  IM  Mitglieder mit 63 Mk. Beiträgen. Die Ein- 

^ die Ausgabe 2832 Mk. 59 Pf. Das
in ^ (^ > 0 2 4 M k . 90 Pf. gestiegen. I m  abgelaufenen 

^  ^ ^0 Kreisen 63 Waisen mit 1543 Mk. unterstützt

Am deut sche K o l o n i s a t i o n ,  A b t h e i l u n g
^  Geschsl ^ s tR  Abend tagte im Schützenhause die Abtheilung 

hott die . r  Direkt^ deutsche Kolonisation. Nachdem der Vor-
- den ^unerth unter Vorzeigen von Abbildungen

>ü lung e?kav u. a a,Ubngegenden gedeihenden Nahrungspflanzen, wie 
ä^eferai n hatte, gab ein anderes Mitglied der Ab-

e rrö te te  ano^ll Seitens der Deutschostafrikanischen Gesellschaft 
S t o u ^ ^  Stationen, hierbei die Wichtigkeit der beiden 

V ! ,  v^.D eutscko!?^u Aruscha und M pwapwa besonders hervor-

Mpwapwa an der großen Karawanen- 
am Tanganjika-See durch die Landschaften 
nach den Hafenplätzen Bagamoyo und 

Die Stationen Korogeve, Mafi und Aruscha 
rdseite des Ukerewe-See's 

des 
ann

ombassa, mit der anderen in 
i D^' ^M aanU ^ ^noigt. An der Küste befinden sich

in P^ugani und Dar-es-Salam (Friedenshafen)
' ^l >  i ^  der S tad t Sansibar ist i a s  „Usagara-

A ^ ^ to ^ H v h e n w ll^ ^ lllc h a f t . Im  Somali-Lande sind Handels- 
^ Ä m Ü ^ N le n  (Port Durnford) und Halule errichtet.

,ß ^ s i l l s ^  N  auch der Vertreter der Deutsch­
et ^ V ^ b e ^ /a ie r. ^  E  Somaligebiet, der Araber Mhamed-

der am Kingani gelegenen S ta- 
„Günther". F ü r den B au einerau
vollsten Ganges — Wie wir hören, 
jetzt allmonatlich zwei Mitglieder-

Zustände utschen und fremden Kolonien berührende 
aus der Länder- und Völkerkunde, zum Vortrag

gelangen sollen. Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden. 
F ür die Monate Jan u a r , Februar und März sind öffentliche Vortrüge 
in Aussicht genommen worden.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  Das G ut Orsichau im Kreise Thorn 
ist für den Preis von 435,000 Mark an den Kammerdirektor Herrn 
Denkler verkauft worden.

— ( S c h w e i z e r - D i o r a m a . )  Wie bereits aus den Inseraten er­
sichtlich, eröffnet der Techniker F. W. Düll aus Zürich morgen ein 
Schweizer Pracht-Diorama im Turnsaale der Elementarmädchenschule. 
Einem Berichte des „Bromberger Tgbl." entnehmen wir über dieses 
Diorama folgendes: „Das Diorama des Herrn Düll erwirbt sich auch 
hierorts, ebenso wie früher in Hamburg, Danzig und Elbing unbedingte 
Anerkennung. Dadurch, daß der Anblick der vor den Augen vorüber­
ziehenden Bilder durch Stereoskopgläser erfolgt, erscheinen sämmtliche A n­
sichten dem Auge plastisch, so daß die Gebirge, Thäler und Höhen, sowie 
Städte rc. in großer Natürlichkeit erscheinen. Die Bilder selbst sind durch 
photographische Aufnahmen auf G las hervorgebracht und ziehen an dem 
Auge des Beschauers vorüber; die Beleuchtung jeder Ansicht, die je nach 
der Landschaft wechselt, sowie die Art und Weise des mechanischen Be­
triebs sind Geheimniß des Erfinders. Die Lichteffekte, welche hierdurch 
hervorgebracht werden, sind erstaunensw ert rc." Nach diesem Urtheil 
glauben wir wohl den Besuch der Vorstellungen des Herrn Düll dem 
hiesigen Publikum empfehlen zu dürfen.

— (Die D i p h t h e r i t i s )  ist in Podgorz unter den Kindern aus- 
gebrochen, und fordert fast täglich ihre Opfer. I n  einem Hause starben 
in wenigen Tagen 3 Kinder.

— ( E i n  „ b l a u e r  M o n t a g "  mehr ! )  Das Ja h r  1888 ist be­
kanntlich ein Schaltjahr; es kommt in diesem Jahre  der seltene Fall vor, 
daß es uns nicht nu r 53 Sonntage, sondern auch 53 Montage bringt. 
Der 1. J a n u a r  fällt auf einen Sonntag und der 31. Dezember 1888 
auf einen Montag.

— ( P o l i z e i  bericht . )  Verhaftet wurden 3 Personen.
— ( G e f u n d e n )  wurde vor ca. 8 Tagen in einem Hökerladen am 

Neust. Markt 1 Muff.

— ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l en . )  Die neugegründeten zweiten 
Schulstellen zu Skietz und Podcusen, mit welchen ein Diensteinkommen 
von 750 Mk. neben freier Wohnung für unverheiratete Lehrer und 
freier Heizung, sowie unter Umständen eine persönliche Zulage verbunden 
ist, sind zu besetzen. Lehrer evangelischer Confession, welche sich um die­
selben bewerben wollen, haben sich unter Einsendung ihrer Zeugnisse bei 
dem Königlichen Kreisschulinspektor Herrn Bennewitz zu Flatow zu 
melden. Ferner sind folgende Stellen erledigt: Stelle zu Georgensdorf, 
Kreis Stuhm, evanael. (Meldungen an Kreisschulinspektor Dr. Zint zu 
Stuhm). Stelle zu Buchwalde, Kreis Stuhm , katholisch (Kreisschulinspektor 
Dr. Zint zu Stuhm). 3. Stelle zu Siemon, katholisch (Kreisschulinspektor 
Grubel zu Kulmsee.) Stelle zu Gr. Konojad, evangel. (Kreisschulinspektor 
Bajohr zu Strasburg.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Danzig, 
Kaiserliche Werft, Lohnschreiber, 60 Mk. im Anfang, später Steigerung 
bis auf 75 Mk. pro Monat. Danzig, Kaiserliche Werft, Werkstatts- 
magazin-Gehilfe, 45 Mk. Monatslohn im Anfang, später Steigerung bis 
auf 55 Mk.; außerdem pro Arbeitstag 1 Mk. Zutage. Elbing, Polizei­
verwaltung, Polizeigefangenwärter, Gehalt 396 Mk., freie Wohnung, 
freies Brennmaterial und freie Beleuchtung im Werthe von 104 Mk. 
Kölln (Westpreußen), Postagentur, Landbrieftrüger, Gehalt 480 Mk. und 
Wohnungsgeldzuschuß 60 Mk. jährlich. Königsberg (Preußen), Direktion 
des chemischen Laboratoriums der Albertus-Universität, Heizer, 750 Mk. 
Lohn und freie Wohnung. Kortau (bei Allenstein, Ostpreußen), Pro- 
vinzial-Jrrenanstalt, Sattler, Tapezirer und W ärter, 240 Mk. Lohn, >V6 
Mk. nicht pensionsberechtigte Zulage, freie S tation 3. Klasse und im Falle 
der Verheirathung 72 Mk. Wohnungsentschüdigung. Tapiau, Ostpreußi­
sche Besserungsanstalt, 2 Aufseher, Äehalt je 960 Mk., Miethsentschädi- 
gung 120 Mk., Sum m a 1080 Mk. jährlich. Kulm, Kadettenhaus, P o r­
tier, jährlich 600 Mk. Gehalt und Emolumente.

Kleine Mittheilungen.
Spandau, 24. November. (Jüdische Auswanderer.) Auf­

fallend groß ist unter den Europamüden die Zahl der Juden. 
An manchen Tagen kommen über hundert russisch-polnische Juden 
auf der Reise nach Amerika hier durch.

Reinscheid, 23. November. (Tugendpreis.) I n  der S tad t­
rathssitzung wurde der Tugendpreis dem Herrn Robert Böker 
zuertheilt. Dieser P re is wird alle drei Jah re  aus dem Stockder 
Legale vertheilt und belauft sich auf 1200 Mark.

Schwelln, 24. November. (Bürgermeister Krüger) ist von 
der Regierung zu Arnsberg wieder in sein Amt eingesetzt worden.

Halle a. S ., 23. November. (Verhaftung.) I n  Giebichen- 
stein wurde gestern der seit Anfang d. I .  flüchtige Direktor der 
Leipziger Altersversorgungs- und Sterbekasse „Nova Prudentia", 
R. Schulze, von der Polizei verhaftet. Derselbe hatte sich mit 
seiner Familie in einem dortigen Gasthofe niedergelassen. Vor­
her hatte er sich längere Zeit in Wien aufgehalten. Er hat be­
deutende Unterschlagungen verübt.

Leipzig, 24. November. (Ein neues Opfer) hat der Zu­
sammensturz der Diskonto-Gesellschaft gefordert. Die Frau des 
Kaufmanns Bernhard Sandbank, welcher, wie wir meldeten, am 
vergangenen Sonnabend wegen in Gemeinschaft mit Dr. Jerusalem 
begangener Wechselfälschungen verhaftet worden ist, hat am gestri­
gen Abend in ihrer Wohnung in einem Anfalle von Verzweiflung 
ihrem Leben selbst ein Ende gemacht.

München. (Brand.) D as Kapuziner-Kloster sammt Kirche 
iir Laufen (Oberbayern) ist am Dienstag gänzlich niedergebrannt; 
nu r wenig wurde gerettet. Die Entstehungsursache ist bis jetzt 
unbekannt.

Wien, 23. November. (Erschossen). Am Sonntag Abend 
hat im Wiener Abendschnellzuge der Westbahn bei Station S t. 
Polten ein eleganter Herr, der bei bester Laune war und eine 
Fahrkarte nach Stuttgart hatte, sich mit einem Revolver er­
schossen. Er wurde als ein Doktor aus München agnoscirt und 
hatte 15 0 0 0  fl. bei sich.

London, 23. November. (Schiffszusammenstoß.) Gestern 
Nachmittag traf der Dampfer „Palinurus" von Shanghai kom­
mend in der Themse ein und ging sofort ins Dock. Der 
„Palinurus" war nämlich in der Nähe von Folkestone mit dem 
amerikanischen Schiffe „E. F. Sawyer", welches auf der Fahrt 
von S än  Francisko nach Hüll bestimmt war, zusaminengestoßen. 
Das letztere Schiff sank innerhalb einer Viertelstunde. Mehrere 
Leute der Besatzung wurden vom „Palinurus" gerettet, welcher 
auch den ersten Offizier und 37 Seeleute von dem an der 
Jubal Sereca Insel untergegangenen Dampfer „Ulysses" an 
Bord hatte. Der „E. F. Sawyer" liegt in 12 Faden tiefem 
Wasser und die Masten ragen aus der S ee hervor. Nach einem 
heute Morgen von Dover eingetroffenen Telegramm sind 14 
Seeleute vom „Sawyer" ertrunken.

Warschau, 25. November. (Feuersbrunst.) I n  der vor­
wiegend jüdischen Stadt Loszyn in Rußland wüthet eine ver­
heerende Feuersbrunst. Der Schaden ist beträchtlich.

Petersburg. (Ein Brauttanz.) Dieser Tage fand, wie 
der „P et. List." berichtet, in den besseren Kreisen der russischen 
Residenz eine große Hochzeitsfeier statt, während welcher sehr viel 
getanzt wurde, wobei sich die Cavaliere geradezu um die schöne 
B rau t rissen. D a diese nicht im S tande war, so oft zu tanzen, 
wie sie aufgefordert wurde, ersann sie folgende List: S ie  schlug

den Herren eine Lotterie vor und verpflichtete sich, nach der 
Reihenfolge der gezogenen Nummern mit deren Inhabern zu 
tanzen. Für die Billete wurde kein bestimmter Preis angesetzt, 
sondern den galanten Kavalieren anheimgestellt, zu zahlen, wie 
sie wollten. Der Erlös sollte einem armen, jungen Mädchen zu 
Gute kommen, welches ebenfalls heirathen wollte, aber ebenso 
wenig die Mittel dazu hatte, wie ihr Bräutigam. Die Cavaliere 
übertrafen einander natürlich an Freigebigkeit, so daß die Lotterie 
3000 Rbl. ergab. Zu dieser Summe fügte das junge Paar 
noch 1000 Rbl. hinzu und händigte dieselbe unverzüglich dem 
armen, jungen Mädchen, einer Milchschwester der jungen Frau 
ein, welches vor Rührung keine Worte des Dankes zu finden 
vermochte.

Telegraphische Iepesche der „Ihorner Areffe."
(Wolffs Telegraphenbureau.)

B e r l i n ,  26. November. Die Gctreidezollvorlage setzt 
als Zollerhöhung fest für Weizen und Roggen 6 Mark, 
Hafer, Raps nnd Rübsaat 3, Buchweizen und Hülsenfrüchte 
2, Gerste 2',^, M ais 2, M alz 4, Kraftmehl 14, Nudeln, 
Makkaroni 15 und Mühlenfabrikate 12 M ark. Die T arif­
sätze für Weizen, Roggen, Hafer, Gerste, M ais, M alz und 
Mühlenfabrikate treten mit dem heutigen Tage in Kraft.

Für die Redaktion verantwortlich: P a n l D om b row sk i in Thorn.

Kandeksberichte.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

I26.N ov. 25.Nov.
F o n d s :  ruhig.

Russische B a n k n o t e n .....................................
Warschau 8 T a g e ..........................................
Russische 5 "/<) Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 ...............................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . ,
Westpreußische Pfandbriefe 3V2 0/0 . . . .
Posener Pfandbriefe 4 " / o ................................
Oesterreichische Banknoten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . .
A p r il -M a i................................................................
loko in Nervyork.....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
November-Dezember ..................... ..... . . .
D e z e m b e r- J a n u a r ...............................................
A p r i l -M a i...............................................................

R ü b ö l : November-Dezember ................................
A p r i l -M a i...............................................................

S p i r i t u s :  loko ..................................................... .
November-Dezember..................................... ..... .
D e z e m b e r - J a n u a r ...............................................
A p r i l -M a i...............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/» pCt. resp.

179—85
179—25
9 8 -2 5
53—90
4 9 -  10 
97—70

102
162
161—50
1 7 0 -5 0
89

119
1 1 9 -  50
120— 50 
128
50— 50 
51
9 7 -5 0  
9 7 -6 0  
9 7 -7 0  

1 0 0 -7 0 . 
4. pCl

1 7 9 -6 5
179—10
98—35
5 4 -
4 8 -7 0
97—50

102-20
1 6 1 -9 0
161—25
170—50
fehlt

120
121—20
121—50
1 2 8 -2 5
5 0 -  30
51— 
97—50 
97—50 
9 7 -6 0

1 0 0 -6 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. November 1887.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  unverändert 126 Pfd. hell 146 M., 128 Pfd. hell 147 M., 

130 Pfd. 149/50 M.
R o g g e n  unverändert 121 Pfd. 103/4 M., 124 Pfd. 105 M .
Ger s t e  Futterwaare 85—90 M .
E r b s e n  Futterwaare 100—102 M ., Mittelwaare 106—110 M.
H a f e r  8 8 -1 0 0  M .

D a n z i g ,  25. November. ( Ge t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: feucht
und trübe, Morgens nebelig. W ind: S . 

Weizen. Inländischer ko. , sonnte bei guter Frage volle Preise behaupten, 
dagegen hatte Transitweizen schweren Verkauf und waren Preise öfters 
zu Gunsten der Käufer. Bezahlt wurde für inländischen bunt 126pfd.
156 M ., 133pfd. 153 M., gutbunt 132pfd. 159 M ., hochbunt 129pfd. 
158 M ., 130psd. 161 M ., weiß leicht bezogen 131 2pfo. 156 M ., weiß 
130pfd. 160 M., 134pfd. und 135pfd. 163 M., roth 131pfd. 158 M., 
Sommer- 129pfd. 155 M ., 129 30pfd. und 132pfd. 156 M., 132 3pfd.
157 M ., 133pfd. 158 M., besetzt 125 6pfd. 151 M., für polnischen zum 
Transit bunt 123 4pfd. 122 M ., 125 6pfd. und 126pfd. 124 M., 126 7pfd. 
125 M., gutbunt besetzt 128pfd. 124 M ., gutbunt 127pfd. 126 M., hell- 
bnt krank 125 6pfd. 120 M ., hellbunt 123 4pfd. 124 M ., 127pfd. 127 
M ., 127pfd. und 127 8pfd. 128 M., 132pfd. 132 M., hochbunt 128pfd. 
und 130psd. 130 M ., für russischen zum Transit glasig 127 8pfd. 130 M . 
per Tonne. Termine Nov.-Dez. inländisch 156 M . Gd., transit 126 M . 
Gd., April-Mai inlünd. 166 M . bez., transit 13450, 134 M . bez., Mai- 
J u n i transit 135 M . Br., 134 50 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 
154 M ., transit 126 M .

Roggen inländischer ohne Umsatz. Transit eher etwas schwächer. 
Bezahlt ist polnischer zum Transit 1212pfd. 78 M . per 120pfd. per 
Tonne. Termine: April-Mai inländisch 114 50 M ., 114 M . bez., transit 
79 M . B r., 78 50 M . Gd. Regulirungspreis: inländisch 103 M., unter­
polnisch 78 M., transit 77 M.

Hafer inländ. 92, 93, 93 50 M ., russischer zum Transit 66 M . per 
Tonne bezahlt.

Erbsen polnische zum Transit Mittel 100 M . per Tonne gehandelt.
S p iritu s loco contingentirter 47 M . bez., nicht contingentirter 32 

M. bez.

K ö n i g s b e r g , 25. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko 
versteuert 97,50 M . Gd., loko kontingentirt 47,50 M. Gd., kurze Liefe­
rung 47,75 M ., loko nicht kontingentirt 32,00 M . Gd.) P ro  10000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko versteuert 98,00 M. Br., 97,50 M . Gd.,
- , -  M . bez., loko kontingentirt M . Br., 47,75 M . Gd., - -
M . bez., loko nicht kontingentirt 32,50 M . Br., 32,00 M . Gd.,
M . bez., pro November — M . Br.. 97,50 M . Gd., —,— M . bez., 
pro November-März — - M . B r., — M. Gd., — - M . bez., pro 
Dezember — - M . Br., 97,00 M. Gd., —,— M . bez., pro Frühjahr
— M. Br., 99,00 M. Gd., — M. bez., pro Rovember kontin­
gentirt 47,75 M . Gd., nicht kontingentirt 32,50 M. Gd., kurze Lieferung 
kontingentirt 47,75 M . bez.

B e r l i n ,  25. November. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l  - Vi e hho f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
standen zum Verkauf: 190 Rinder, 1497 Schweine, (darunter 317 Ba- 
konier), 776 Kälber und 529 Hammel. Von Rindern wurden etwa 110 
Stück zu bisherigen Preisen verkauft und zwar ausschließlich geringe 
Waare. Der Markt in Schweinen verlief noch viel flauer als am letzten 
Montag und hinterließ starken Ueberstand. 1s Q ualität w ar nicht ver­
treten. 2» und 3a erzielte 36—40 M . per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. 
Von den Bakoniern wurden nur wenige Stücke abgesetzt und brachten 
40—43 M . per 100 Pfd. bei 50 Pfd. Tara pro Stück. Kälber waren 
nur in guter Waare leicht verkäuflich. F ü r mittlere und geringere ver­
lief das Geschäft flau und schleppend. 1a 47—55, 2a 32—45 Pfg. per 
Pfund Fleischgewicht. Hammel blieben ohne Umsatz.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

M I N .

Therm.
oO.

Windrich­
tung uno 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

25. Novbr. 2bp 749.3 ch 5.7 8- 9
9b p 748.4 ch 5.9 8>V" 10

26. Novbr. 7ba 749.5 ch 3.9 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 26. November 0,86 w.



i D i e K e e r d i g u n g l
^  der F rau  Sanitätsrath

I kmms irutrnek 8
geb. Ub86

»  findet am Sonntag den 27. d. >
I  Nr. um 3V? Uhr von der Be- W  
>  gräbniß-Kapelle des altstädtischen >
I  Kirchhofes aus statt.

I m  Namen der Hinterbliebenen. »

Hohverkausstkrmm
für die B eläufe Drewenz» Strem- 
baczno und Kämpe w ird am

M ontag , 5 .  A e M b n  n .
von V orm ittags 11 U hr ab 

in der Apotheke zu Schönste abgehalten 
werden. Z um  Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 15 eichen Nutzenden 

m it 3 ,12  Rm u. 141 Kiefern mit 
82 ,94  2 m .

an Brennholz: 2030  IM Kloben, 
1370 rm  Knüppel, 420  rm  Stöcke 
und 760  rm  Reisig verschiedener 
Holzarten.

Leszno b. Schönsee, 24. Novbr. 1887.
Königliche Oberförsterei.

M ontag, 28. Novbr. cr.
Vormittags 10 Uhr

werde ich in der Wohnung des Bäcker­
meisters Lmi! finger in Thorn, Bromberg. 
Vorstadt

eine Tombank» 1 Neposito- 
rium. l Mehlkaste»», verschie­
dene Backbreiter und Bleche 
sowie ein Büffet, l Kleider- 
spind. l Wüschespind. 1 
Sopha. 1 griffen Spiegel, 
einige Tische, Betten. Ma­
tratzen» l Pferdegeschirr rc.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
SlitL , Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentliche Auktion.
Donnerstag den 1. Dezbr. cr.

Nachmittags 3 Uhr
werde ich in der Wohnung des Besitzers
Ibeoäor ttarbarlb in G r e m b o c z y n

eine Kuh, 
ein Fohlen, 
vier Schweine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 26. November 1867.
Gerichtsvollzieher.

M it meinem Brennholz-Geschäft habe 
ich einen

K le in h o lz -U e v k a u f
verbunden, worauf ich ein geehrtes P ub­
likum ergebenst aufmerksam mache. Das 
Holz lieat unter Schuppen und ist von ge­
sunden Kiefern-Kloben geschnitten. Die Klstr. 
— 4 Rmtr., kostet 22 Mk. frei Thür, ein­
zelne Rmtr. 6 Mk. Bestellungen nehmen 
Herr Kaufmann 8vbumann und der Holz- 
verkäufer po8iak1I> an der Weichsel entgegen. 
_______________  ferrai'i-Podgorz.

Habe wieder auf Lager 
sdie eleganten und dauer- 

haften
D im ieu -  

, ,  » ck ...ter ftic fe ie ttc»
zum Preise von 7 Mk.

I.SgkI'
aller Arten Iußvekkeidun,,

für
Herren. Damen und Kinder

empfiehlt

MM MMmIli
______ (llomplors Uotvl).______

Einem geehrten Publikum  hiermit die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich meine

Läsehandlung
nach der

Schuhmacherstraße Wr. 354
(früher F ra u  V rü n b v rg )  verlegt habe 
und bitte um geneigten Zuspruch. 

Hochachtungsvoll
^ L v o d  k l ö S S ,

früher Käseboot a. d. Weichsel.
R n jM e  Sardinen

L F a s ,  m r .  r . r r ,
N i e s e n - L ü c k l i u g e

Schock Mk. 2.««.
Mesen-Lratheringc

ü Fast Mk. 2.50
bei 3 o 8 v p k  vrzc,
_______ V eustädt. Markt 2l2.

Zwei kräftige

Arbeitspferde
zu verkaufen durch tteinnivb klletr.

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche HSertörsterei Schukitz.

Am 2 .  D k M b er  1 8 8 7  «an Norm. 10 Uhr a
sollen in Vorwerk Dombrowo in G r i e s b a c h ' s  Gasthofe folgende 
Kiefernbrennhölzer alten Einschlages au s den Schutzbezirken

1. Krassen Zagen 209. 64 R m tr S tub ben  und T otalitä t ca. 1200 R m tr 
Kloben, Knüppel und 50 R m tr Reiser.

2. Grünsee Zagen 3 1 1. 180 R m tr  Kloben. Zagen 284. 750 R m tr
Kloben. T otalitär 250  R m tr Kloben und Knüppel.

3. Seebruch Zagen 242 und 243 Durchforstung. 450 R m tr Kloben. 
T o talitä t 750 R m tr Kloben und Knüppel.

4. Kabott. T ota litä t 160 R m tr Kloben, Knüppel und 8 R m tr Erlen 
Kloben und Knüppel

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Z ahlung ivird an den im Term in anwesenden Nendanten geleistet. 

S c h u l  »tz den 25. November 1887.
Per Höerförster

i  « !^ « I »»» »  >« »»

I  luvddLl lälvl lK
IWM- SlLL88KV8vdLN
I v a r l  M a i l o n .

R U t L - L a m p v
Mr ru 8 8 i8 o k o s  vvck sm v rik L M 8 o d v 8  k v tro lo u m .

l-tzuokiknafl ohne Lonounrenr!
Heller als Gas. Petroleum-Verbrauch pro 
Stunde 3 Pf. Unübertrkfflich und bewährt 
für Läden. Restaurants. Säle. Werkstätten rc.

L »»-ir»o8.
1 1 . u § U 8 t  0 1 o § L u .  B r e i t e s t r .  9 0 » .

v L L L r
h W  ökftkli d.Djakooilskn 

Kraiilrknhouses.
Z u  dem

am 39. November cr.
von 3  Uhr Nach»», ab

im Hf f i z i e r - Ka s i n o
stattfindenden B azar laden mir die 
W ohlthäter, Freunde und G önner m it 
der B itte  um zahlreichen Besuch herz­
lich ein.

W ie in früheren Zähren wird auch 
diesm al wieder für reichliche A u s­
stattung der Verkaufstische, gute V er­
pflegung und gute Getränke S orge  
getragen werden.

H err Kapellmeister rrivävivLvv hat 
die G üte gehabt, von 5 U hr Nach­
m ittags ab ein Konzert zuzusagen. 
Entree 2st Ps. Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch 
diesm al wieder durch Gaben für den 
B azar unterstützen wollen, werden 
freundlichst gebeten, solche den nach- 
benaniiten Dam en des Vorstandes zu­
gehen zu lassen. Eine Liste behufs 
E insam m lung von Beiträgen wird nicht 
in U m lauf gesetzt.

Thorn im November 1887.
Der Vorstand.

F ra u  Vvnilor. F ra u  vLlldoo. 
F ra u  Vistrivb. F ra u  v. kollobon. 

F rl. lllviS8vvr.

Nähmaschinen
Handlung

von

8. N̂lkbeiM
t»sr8t«n-8trn88« Air. 134.
Eine sehr gut erhaltene

Mckfelmaschine
mit vier Messern und zwei Schwungrädern 
billig sofort zu verkaufen.

Näheres in der hiesigen Posthalterei.

H P u p p e , . - - K l i n i k  --
Vor» ^

U IreilWtr. 4A. IV! LX Lvlm SiÄlWtk. 48«. A
^  D i e s e l b e  i s t  e r ö f f n e t  n n d  ü b e r n e h m e  i c h  d a s  ^

^  Auffrischen -WE U
v o n  P n p p e n k ö p s e n  u n d  P u p p e n r ü m p f e n  a l l e r  A r t  z u  m ä ß i g e n  
P r e i s e n .  G l e i c h z e i t i g  e m p f e h l e  i c h  ^

^  NuPpkiizestkllk in K der und S toff. N i.D cn i.iii.ft, N«ppensll>nht, U  
K  PnxPknstrn.ni.st, Nnxxcnalnik, Puxxkiibcinr in allen Größen * 8
^ zu sehr tiNige« Preisen. K 

Spiklwtmmi- u. Galttntcritwaarelihandlung 88
>8 Nrx Lok». K
Meine Wohnung nnd 

Zchiosserwerkjtatt
befindet sich jetzt

Klvobandstv. Uv. 16
(KI. Gerber straffe).

6ar1  Inadss,
Schlossermeister.

Consevven.
Conserv. Gemüse, 

conserv Suppe», 
Fleisch-Conserven. 

eingemachte Früchte. 
Frucht-Säfte

empfiehlt
« .  ^ c k a l p l » .

Ein Kanzlist
mit guter Handschrift wird gesucht.

Rechtsanwalt und Rotar.
F ür mein Speditions- und Agentur- 

Geschäft suche per sofort

einen Kehvling.

I Die

Kuclnlkuellekki von e. llomlikli«8l(i
Ikorn, KalbaeinenZtnaZZe 204

empfiehlt

kttmmlliche Fovmulave ^
zum Gebrauche für die Schulen, nach a mt l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie ^  

l sämmtliche Formulare für die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher» ^  
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan ^

! schlage, Mietsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermiether 
und Trödler, Frachtbriefe und Eilfrachtbriefe re.

Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzester Frist korrekt und ^  
sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

Suche zum sofortigen Antritt eine er­
fahrene zuverlässige

K i n d e r f r a u
oder Kindermädchen.

F rau  Hauptmann I^araun. 
______________  Coppernicusstr. 186.

E. kl. Beamt.-Familie s. v. 1. Dezbr. od. 
1. Ja n . ab eine Wohn. v. 2 Stub. nebst 
Zubehör. Off, erb. IV!. postl. Schulitz.

Ein anständiger Mitbewohner findet 
angenehmes Logis. "WW

Gerberstraße 287, Hmterh. 2 Tr.

Schmerzlose
Z«hllopkriltioi»e>l,
Künstliche Iäöne u. Akomöen.

/llex I.ve>vsn8on,
, 4 1 ^ 1 1» / A 7   ̂Tr., 1 m. Zim., Kab. u. 

T »  N N )  r  4 :  « Burschgel. z. 1. Dez, z. v.

HHRöbl. Zimmer. Kabin. u. Burschengel. 
zu verm. Coppernicusstr. 234.

GeneralversammW!,..
M ontag. 28. N ovem ber. A b ^  

« j x -  im Schützeahanic
« ° r , » u k « L - . K

V orschutz-Berein zu Thor» c  ̂
lliltlee. tteem.  ̂ Zolnvai'tr.--- :—ler. norm, r.Ka«dwtrl!cr-Vcff"i„.
Sonntag den 27. Nove»» b
findet im S a a le  des ^
n u r sür M itg lied e r u. d e r e n ^

v o n o r» "
T a n z k r ' ä n r l > , t "

statt. - -  Pf.
Entree pro Person
Z M -  4 i , i i » » x  ^  ^

Der Vorstand:-----

VletoilMl,»
S  »niitag den 27.

Z w e i
g r o h e  E o n f t

iStreichmusik)

Anfang Noch'». 4 Uhr ». -> l l vt rso  
pro vonoert ä

'k»„

Vieilisig'̂ ff!;
nnontag den »8. '

I .  « r o 8 8 « 8  ^

l ' I i l o -
ausgeführt .z, '1b. , 

von den Kapellen des

E'" ^

> p-
«g«

lll!

von oen ^
Fuß-Art.-Regts. Nr. 11, P .

1. Theil. o-
1. Eranäe warelis elmrsoteri

Schubert. ,, ,
2. „Friedensfeier" Fest - ^

C Reinecke. ,
3. Serenade für Streich- ä̂ls«'

A. Mozart. . g M "
20 Violiiierr, 8 B r a ^ n , ^  .A-

4. Symphonie Nr- 5
de.ssohn-BarthowM

, ̂  !! 

> »

5. O u v e r t ü r e z . O p - ^  ^
6. Aufforderung Z->anz v '

E-ardas a. d A - K .

L L L .  S -

E

. i>

Z ! . '

K-
v i o

so - -  .f k !.

auch nickt 
lung gebunden.

M
' 0

mit
Bromb
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i

L
Eine 
1 möbl

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 278 der „Thorncr
Sonntag den 27. November 1887.

Schatten.
(Erzählung eines alten Mädchens)

Mitgetheilt von E m i l  P e s c h k a u .

schwere Wolke hat es auf meinem Leben gelastet 
^  i»g dur>r, " " r  zu Theil wurde, glich nur dem Lichtstrahl, 
L'chüne Nebel zittert. Nie sah ich sie voll und ganz,
--Achen Sonne, und nun bin ich ein einsames, altes
^  siihsi : ^ ° e m  Niemand fragt, nicht einmal das Bettelkind. 
,^»He gZ,.. Leid, aber ich kann es nicht lindern. D as 
»n. meiner nicht mehr, weil ich kein Almosen geben

^  die w ar das anders. D a sprang ich munter
ki. er, unk Näume eines alten Schlosses, hatte Vater und 
^  eine d e r ° r » . w e i n t e ,  so geschah es nur, weil ich wieder 
^ 'ehonen, großen Puppen zerschlagen hatte, die

i> Das E  ^ a d t  brachte.
? ^ T h ü r » , ° 7 ^ ^  ' es taucht vor m irau f wie ein Traum bild, m it 
j ' ^iingln i , E r k e r n ,  m it den breiten Treppen unddcn lan- 

der alte k ' - jeder Schritt gespenstig widerhallte. Und 
»n, "Nenen "Ut den riesigen Grasflüchen, den von Epheu 

^  deren c> .^Hörbildern und den hundertjährigen Bäumen, 
. .. ^  n es im Hochsommer so kühl wie im F rüh­
es Pl/ju,.,' die drei weitüstigen Ulmen sehe ich wieder, 

^ann s " s ^ ^ ^ t te n ,  wo M am a und Papa so gerne 
ick k»« , (H auf dem weißen Kies davor und immer 
>n ?  t)ellc Lachen meiner M am a.

« 7 "er Hersssk o ^ b rn  es im Hochsommer so kühl wie im Früh- 
tz Äuch ))je

^  höre hielte ich auf dein 
s». Eie u,a- Lachen mein
h,'öen Auaen kchön m it ihrem rosigen Gesicht, m it ihren 
h??^atterte„ Löckchcn, die fefsellos um ih r

selten »V ^  war selbst noch ein Kind und halbe Tage 
kj." ^"d has,r>." zusammen. W ir  jagten über die Rasenflächen 

u»d einander oder w ir kletterten auf die Obst-
«»!> ?/? Rosc ,sn>, Nepfel und B irnen, oder m ir saßen in der 
>!» > astxj„p,, ^e  und fertigten Puppenkleider, bauten Paläste 
>ij ^?^nder Sterne aus buntcni Papier oder erzähl-
^b/r"»er s„ Arme M a m a ! S ie w ar immer so fröh-

^  l^n w»>. < ' ' .  Niemand hätte gedacht, daß der Tag nicht
der sie

» „ ^ o  k v n „ ^ '" R f  acht Jahre a lt, aber den Tag habe ich nie
uns nehmen sollte.

»

4 ° ^  ' 5 ,  da,
d i e d ü s t e r e r  Herbsttag. Der Himmel so öde 

b , d'llu nur „  unheimlich kalt, daß es Einen durchschauerte, 
> , , ^'öhrenk ^ den Korridor tra t. D ie ganze Woche regnete
^ -»>!,! ^  liebst!!?! d^j große Rasenplatz vor der Freitreppe, auf 

W> schein" hie lten, stand ganz unter Wasier. Ach, hätte 
^öhljch . x n Lenzesgrün dagelegen und hätte die Sonne 

h»l>r dte myenen —  w ir  hätten nicht ans Spielen gedacht.
>a krank und so oft ich Papa auck ansah, 

^!e, ststettersrie Augen. I n  dein halbrunden Eckzimmer, 
Kd°^orde„. fernsten lag, w ar ih r Krankenbett herge-
ddgisM fa n g e n ^  ste noch, wie sie da ruhte unter den 
!!^» >> kn Nin' "es Himmelbettes, m it geschlossenen Lidern und 

'A K n ,n^"" deren blasses Noth nur der Widerschein der 
d" Unweit h»:, ,H war. An diesem Lage hatte ich mich zur 

Tage» Zimmer geschlichen. Es war m ir seitMky ,<.agen » ; Zimmer gescytichen. VS war m ir seit 
d Heu»» Ido len  worden, ohne Erlaubniß zu M a, m zu 
dnd >,n n ich ein Gespräch des Doktors m it Papa 
. Zch so,,.»"d ich auch das W o rt „sterben" gehört, 

ĉh (einen A, weine gute, liebe M am a verlieren! Nun 
A e /A f jekt ,^»bttck Ruhe, eine schreckliche Angst erfüllte 

^ 'lrn ,-  geschehen könnte, daß es jetzt und jetzt 
^  an kj»i " ^ N i 'w i ,  du hast keine M am a mehr! O , 
ich euwn» - dge gebeten, was fü r kindliche Versprechun- 
Doktor ,-jeMndt zum H im m el! Am Abend aber, als 

^  ° stLärteri»""^st^eitete, huschte ich schnell ins Zimmer,
7« sz,, ^e seurk," ^  Andern konnte, stand ich neben dem Bette 

i, 8 die w lie  Hand der Sterbenden an meine Lippen.
. 3"> auf, so voll und groß, daß ich erschrack. 

^ T n g i , ^ ^ d e r H a n d  über mein Gesicht und ein schmerz- 
> E»? bei w ir 3"ge. „M im i, mein K ind ", stammelte 
? «vor ank». M im i, wirst D u  Deine M am a immer lieb 
i?» A 'd  gut w it wahr? O , keine andere! Zch —
j, ihr^en lodert» die andere —  die andere" —  aus

Stirne WildesFeuer und Schweißtropfen rannen
. ^ d ijc h "  Dich „  ''Fe w ird Dich hassen, M im i, ja hassen —

1  Tvde^°N, h in a u s ^  - ' ' 2ch höre noch jetzt dieses
^  H >-.'?Er ihr» ^beschrieen m it heiserer S tim m e, abgerungen 
^  H filternd umklammerte. S ie  sank zurück
" > r »

K  f." er r^uen "'a r so ganz anders als Mama und das be- 
O : , °'ue Niama so wenig lieb gehabt,
 ̂ i l l .^ r  s strebt „ i » j " ^ H  bw so ganz anders w ar als sie? 

k? sie " .fw flt öu erringen, ich merkte es wohl.
^»l. ^'cht betrün"" ^ —  fw verstellte sich gut, aber mich 
sjtzj. 8En. Mich nicht —  M am a hatte mich

Tahre siatt
>tz î>>si  ̂ hatte ick,, in  der Einsamkeit verbracht und 

flrraubt i,V>̂  »  ̂ Haare grau aefürbt, hatte ihin die 
"  der L  Antlitz durchfurcht. E r verfiel so 

«, rHlb»,. in der m, Reise verordnete. Sechs Monate 
«  ^  j . ?  >>»». u»d d « „  ,mück m » ih-
7  h,7 »»« E d i 7 , 7 7  »M-kl-». Ich «s
>> 7 - >vie ^  M it Man.» ^  f ü l l t e  mein Herz. Wie ganz 
^  k be» schwer si», gescherzt, wie närrisch hatte er sie ab- 

.str in die S j ' d  ^  Scheiden von ihr, au

Nach"s^"r nieder,
7'» R?' eine ?'^b Mama und dreiAi,^ ^nc scki«„»?^?. M am a und drei Zahre darnach kam 

^  ^^ Sie ,nl^ Reiche Frau m it hellblondem Haar und

' b̂>ei

nur

ihr, auch wenn er

bas'trü>u»" » ""h  N'nrs eine Kußhand nach dem 
der W  bis sie einander nicht mehrren si

Dage lang ""Walde verschwand. Jetzt stieg 
^ nur den Bergen umher, und wenn erging, 

^ î«U»o^garethx, (eisen Kuß auf die Stirn der Frau. 
st bau! bie M »./ ' ' '  2 a, Margarethe nannte er sie.

° Hans onk ü'V. h"st' nannte er bald Mizi, bald 
oald Herzchen, nie aber Marianne . . .

W as mich betrifft, so benützte ich jede Gelegenheit, um der 
F rau meine Verachtung, meinen Haß zu bezeugen, und wenn 
ich es soweit gebracht hatte, daß sie in Thränen ausbrach, dann 
freute ich mich und ging m it dem Gefühl umher, etwas recht 
Gutes gethan zu haben. Papa stand anfangs auf der Seite 
der F rau, er gab m ir gute Lehren, ermähnte mich, sie als meine 
M u tte r zu betrachten, sie zu lieben und zu gehorchen; aber ich 
fand es bald heraus, daß er nicht im  Stande war, mich em­
pfindlich zu strafen, wenn ich diese Ermahnungen nicht befolgte. 
Es blieb meist bei der Drohung, und endlich kam es so weil, 
daß Papa, ärgerlich geworden, einmal der F rau seine Meinung 
sagte. „D u  thust aber auch nichts, um das Kind zu gewinnen. 
W arum  spielst D u  nicht m it M im i?  D u  bist zu ernst, warum 
bist D u  nicht lustig, heiter? M i t  Kindern muß man Kind sein, 
wenn man ihnen Freund werden w ill . . . "  Wie habe ich an 
diesem Tage gejubelt, und so oft, als ich nur konnte, suchte ich 
die F rau auf, um ih r vermeintes Gesicht zu betrachten.

Za  gewiß; was zwischen der F rau und Papa stand, war 
der Schatten M am a's. Daß Papa sie wirklich lieb gehabt, sehr 
lieb —  ich erfuhr es später. Aber er konnte M am a nicht ver­
gessen und die F rau m it dein bleichen Duldergesicht, die weder 
scherzen noch klagen konnte, that nichts dazu. Vielleicht hätte 
eine Andere mich gebändigt und Papa die G rillen vertrieben, 
das arme, verschlossene Weib vermochte es nicht. Jetzt, wo ich 
sie m it ihren sanften, braunen Augen wieder vor m ir sehe, über­
kommt mich eine tiefe Rührung, und was gäbe ich —  um alles 
Unrecht wieder gut zu machen! Z u  spät! W ie ich auch leide 
um sie, es ist zu spät. Und damals war kein anderes Gefühl 
in meiner Brust, als Haß und daneben auch die leise Furcht . . .

Ich  hatte es nicht vergessen, das furchtbare W ort M a m a 's : 
„S ie  w ird Dich hassen — w ird Dich vergiften!" O  ja —  sie 
war es im Stande und ich mußte auf meiner Hut sein. Ich  
mißtraute ihr und von Tag zu Tag wuchs die Furcht in m ir, 
so daß ich endlich in einen krankhaft nervösen Zustand gerieth.

Der arme Papa! E r hatte wohl gehofft, wieder Frieden 
zu finden, wieder das Glück an sein Haus zu bannen. Und 
nun sah er nichts als wie trübe Gesichter, nun hörte er nichts 
als Seufzer und trotzige Worte. Ich  überraschte ihn eines 
Tages vor dein B ilde M am a's —  er hatte Thränen in den 
Augen. Schluchzend umklammerte ich seine Knie. „O , Papa, 
warum haben w ir M am a nicht m ehr!" E r zuckte zusammen 
und hob mich in die Höhe, sein nasses Gesicht an vem meinen 
bergend. „Meine arme M im i! "  —  „M e in  armer P apa !" —  
E r strich liebkosend über mein Haar und küßte mich wieder. D a 
tra t die F rau aus einer Fensternische hervor und schritt an uns 
vorüber. Ich  schrie heftig erschrocken auf und schmiegte mich in ­
niger an Papa.

„S ie  haßt mich —  sie w ird  mich vergiften." —  „Thörichtes 
K ind, was fä llt d ir e in !" —  „ Ic h  weiß es, sie w ird  es thun. 
Ich  fürchte mich vor ihr. Gieb sie fo rt, P a p a !"  —  E r suchte 
mich zu trösten, mich von meinen Gedanken abzubringen —  um­
sonst. Arm er Papa — was muß damals in  seiner Brust ge­
wüthet haben!

Ich  beobachtete die F rau von nun an noch schärfer. E in 
zwölfjähriges Mädchen sieht viel, mehr als ein Erwachsener, 
denn es weiß sich überall einzuschleichen, es weiß hundert Wege, 
um zu seinen Zielen zu gelangen, und es kennt alle Schlüssel­
löcher, an denen man lauschen kann. Hören konnte ich nun fre i­
lich nicht viel. M am a sprach fast garnichts mehr, weder m it 
Papa, noch m it m ir, noch m it den Dienern. E inm al kam es 
doch zu einer Scene und ich w ar natürlich in der Nähe und 
horchte. Und da - -  da vernahm ich nun, daß ich alle Ursache 
hatte, die F rau zu fürchten. Weinend, heftig erregt, m it einer 
Leidenschaft, die mich verwunderte an ih r, stieß sie die Worte 
hervor: „M im i ist an Allein schuld. Das Kind hat mich vom
ersten Augenblicke an nicht leide» mögen, sie ist D ir  in den 
Ohren gelegen und hat Dich so geändert. Nicht ich bin anders 
geworden —  D u , nur D u ! Ich  habe geschwiegen, alle Bos­
heiten dieses Mädchens ertragen um Deinetwillen. Ich  weiß 
nicht, warum sie mich haßt. S ie hat ein tückisches, häßliches 
Gemüth und D u  hast Dich durch das Kind beirren lassen. Nicht 
D u  bist unglücklich geworden durch mich, I h r  habt m ir Alles 
geraubt, A lle s !" . . .  S o  ungefähr sprach sie. Papa war 
furchtbar bleich und schritt im Z im m er auf und ab. Dann 
ballte er plötzlich seine Hände zusammen, schüttelte den Kopf und 
eilte hinaus.

Ich  blieb in meinem Versteck, zitternd an allen Gliedern. 
D ie F rau war auf einen S tu h l gesunken und barg ih r Gesicht 
in den Hänvcn. Ich  ließ keinen Blick von ih r —  ich mußte sie 
jetzt noch aufmerksamer verfolgen. Plötzlich sah ich, wie die 
F rau  aufstand und sich am Feuerzeug zu schaffen machte. Eine 
furchtbare Angst überfiel mich. Ich  öffnete leise die zur Veranda 
führende Thüre und eilte in den Garten, Papa zu suchen. E r 
kam gerade auf mich zu, bleich wie früher, aber offenbar etwas 
beruhigt. „D u  hast gehorcht?" sagte er. „N un  komm' m it 
m ir. Es muß anders werden!"

„Z u r  F rau? Um Gotteswillen, nein —  nie —  sie w ird 
mich vergiften."

' „Hast D u  noch immer diese albernen Einbildungen?"
; „W ozu braucht man die Köpfe der Zündhölzchen, Papa?"
- fragte ich trotzig.
I E r blieb stehen und sah mich scharf an.

„ Ic h  sah die F rau —  soeben —  und sie that das G ift in 
i ein Papier und legte es in die Lade ihres Toilettentisches."
! Papa war wie erstarrt, keines Wortes mächtig. Dann 

zuckte es plötzlich auf seinem Gesichte und w ild , wie ich ihn nie 
gesehen, faßte er nach meinem A rm  und zog mich fo rt, hinauf 
die S tufen der Veranda —  dann stieß er die Thüre auf und 
w ir  standen vor der Frau.

„W o hast D u  das G ift? "
D ie F rau  fuhr zusammen.
„ I s t  es wahr, daß D u  dem Kinde ans Leben willst, oder 

was hast D u  sonst vor?
D ie F rau  sah mich an. Nie wieder hab' ich ein solches 

Auge gesehen.
„Wo hast Du das Gift?"

„Sucht es!" sagte sie m it einem Tone, den ich nie von ih r 
gehört habe. Dann stand sie auf und verließ das Zimmer.

Papa stürmte auf den Toilettentisch los, riß  die Lade auf 
und w arf m it w ilder Hast Alles zu Boden. „W o ist es —  es 
ist nicht hier. Hast D u  Dich nicht getäuscht?"

„Nein. S ie  verbarg es hier. Es muß da sein!"
Noch einmal wühlte er Alles durch. „E s  ist nicht da —  

sie hat es zu sich genommen —  um G ottesw illen!"
E in furchtbarer Gedanke schien in seiner Seele aufzublitzen. 

E r stürzte aus dem Zimmer und ich eilte ihm nach.
W ir  fanden sie unter den Ulmen —  m it dem Tode ringend. 

Papa sank neben ih r auf die Knie und öffnete ihr Gewand. 
„D a n k", sagte sie leise, „D ank! Ich  hätte es nicht genommen 
—  ich wollte es noch einmal versuchen —  aber jetzt habe ich 
erkannt, daß es m ir nicht gelingen würde . . . Hermann . . . .
verzeiht m ir . . . ."  S ie schloß die Augen. S ie  war todt.* *

*
Von diesem Tage an war Papa ein Anderer. Erst fürch­

teten w ir, daß er wahnsinnig würde. Aber er war doch zu 
stark. E r stürzte sich in die W e lt, in ein wüstes, wildes Treiben. 
Eine Kugel, die er im Duell empfing, machte seinem Leben ein Ende.

I n  dein Schlosse summen jetzt die Räder der Maschinen 
und die alten Ulmen haben sie zu Holz gemacht. Vor m ir aber 
steht es noch immer m it seinen Thürmen und Erkern, m it der 
aufgezogenen Zugbrücke, den dunklen Laubgängen des Parkes 
und den weiten, sonnenbeschienencn Rasenflächen. Und darüber 
springt ein munteres Kind m it braunen Locken und glänzenden 
Augen und eine rosige junge F rau fängt lachend den Reif auf 
und dann das Mädchen selber . . . Vorbe i! Vorbei! . . . .

Areis-Scherz-Wätsyel.
Aus folgenden 29 S ilben:
ak an de de der di er ger he» hö hu ku kra 
le »na mau na na non rauch renk rn rn so 1a u 
um wend wi

sind 11 W örter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchstaben von 
oben nach unten gelesen wieder einen S in n  ergeben W er das 
Räthsel löst, erhält „Hundert M ark".

Die W örter zeigen an:
1. Eine Naturerscheinung.
2. Einen Vogel.
3. Eine Operette.
4. Einen Berg in Asien.
5. Einen Planeten.
6. Einen Held aus dem Nibelungenlied.
7. Eine S tad t in Ita lie n .
8. Eine berühmte Grabstätte.
9. Einen weiblichen Vornamen.
10. E in Schiffsgeräth.
N . Einen (polnischen» Tanz.

(Auflösung des Preis-Scherz-Näthsels in der nächsten Sonntags- 
______  ___________Nummer.)_________________________

Mannigfaltiges.
( D i e  Z a h l  d e r  F r e i m a u r e r  i n  D e u t s c h l a n d )  be­

trügt 44016 in 364 Logen. Am meisten verbreitet ist die M aure­
rei in den norddeutschen Seestädten. I n  Lübeck kommen auf 
10 000 Einwohner 82, in Hamburg 54, in Bremen 45 M aurer. 
B e rlin  29, Anhalt 23, Mecklenburg 19, Sachsen 16, Thüringen 
15, Braunschweig 14, Württemberg und Bayern je 3, Baden 4, 
Elsaß-Lothringen 2 auf 10 000. D ie Z ah l der Logen ist in 
Schlesien am größten, dort befinden sich 38, in Brandenburg 35, 
Provinz Sachsen 27, Rheinprovinz 25, Königreich Sachsen 18, 
Hessen 16, Mecklenburg 13, Hamburg 14 Logen.

( D e r  P a  ß d es K üns t l e r S)  auf einer Reise durch die Schweiz 
bemerkte der geniale Zeichner Gustav Dorö in einer kleinen S tad t 
daß er seinen Paß verloren hatte. Kurz entschlossen, meldete er 
sich bei dem Bürgermeister und bat um einen neuen, indem er 
seinen Namen nannte. „S ie  geben Sich fü r Gustav Dorö aus 
und ich habe keinen Grund, daran zu zweifeln", sagte der Bürger­
meister ; „indessen wird es Ihnen nicht schwer fallen, Sich noch etwas 
genauer zu legitim iren. H ier ist Papier und B le istift, weiteren 
M ateria ls  bedürfen S ie ja nicht!" Doro tra t ans Fenster und 
schaute auf den Marktplatz hinab, wo Verkäufer von Fischen und 
Producten verschiedener A rt ihre Waaren feilhielten. M it  wenigen 
flotten Strichen skizzirte er in seiner charakteristischen Weise einige 
Bauern, die Kartoffe ln verkauften, setzte seinen Namen in die Ecke 
und überreichte das B la tt dem Bürgermeister. „ I h r  Paß ist vo ll­
kommen in Ordnung," sagte dieser, nachdem er die Zeichnung 
genau betrachtet hatte, „doch müssen S ie m ir gestatten, ihn als 
Andenken zu behalten und Ihnen dafür einen in üblicherer Form  
zu geben."

( D a s  E h e j u b i l ä u  m). F rau Carla Richmajor in Boston 
schloß an ihrem vierzigsten Geburtstage ihren sechsten Hcrzens- 
bund fü r's  Lebe». D ie Bostoncr B lä tte r versichern, daß F rau 
Carla Richmajor noch immer eine höchst stattliche F rau sei und 
veröffentlichen gleichzeitig einige kleine, charakteristische Notizen 
über die Dame. I h r  erster und ih r fünfter Gatte endeten durch 
einen Unglücksfall. Der erste kam bei einem Eisenbahn-Zusammen­
stoß um's Leben und seine trostlose W ittw e erhielt 20 000 D ollars 
Entschädigung dafür und der fünfte wurde von einem Tramway- 
Waggon überfahren, was der unglücklichen F rau  30 000 D o lla rs 
eintrug. Der Gatte Nummer zwei verübte in einem Anfalle von 
Melancholie über seine Verlorne Freiheit einen Selbstmord, nicht 
ohne vorher zu Gunsten seiner F rau zu testamentiren. Vom 
dritten und vierten endlich hatte sich F rau Carla auf gütlichem 
Wege scheiden lassen oder vielmehr diese hatten sich von ih r 
scheiden lassen, was nicht ganz dasselbe ist, und hatten ih r fü r 
die wiedergewonnene Freiheit eine ganz respektable Summe ge­
zahlt. Diese Veteranin der Ehe nun, welche zwanzig Jahre lang 
abwechselnd als W ittw e, als verheirathete und geschiedene Frau 
gelebt und sich durch die Wechselfälle ihres Lebens ein recht 
hübsches Vermögen erworben, machte ihren: sechsten Manne am 
Hochzeitstage ein werthvolles Geschenk, welchem die W orte bei- 
lagen: „C a rla  ihrem Bob, am schönsten Lage ihres Lebens".

( E i n  d a n k b a r e r  G a tte .)  Aus London schreibt man 
dem „Neuen Wiener Tageblatt": Der Baronet A rth u r F ., der 
in  Wales Besitzungen von unermeßlichem Werthe hat, vermahlte



sich im Jahre 1865 m it einem reizenden und reichen Mädchen, 
einer Nichte des berühmten M inisters Brougham. I m  ersten 
Jahre der Ehe hatte der Baronet das Unglück, auf der Jagd zu 
stürzen, das Gewehr ging los und F . büßte das Augenlicht völlig 
ein. S e it dieser Zeit lebte er m it seiner Gemahlin von aller 
W elt zurückgezogen. V or einigen Wochen entschloß sich der Baronet 
einen deutschen Augenarzt zu konsultiren. Dieser erklärte, eine 
Operation sei denkbar und wirklich gewann S ir  F. die verlorene 
Sehkraft wieder. V or drei Tagen nun hat der Baronet trotz 
allen Einspruches der Freunde die Scheidungsklage gegen seine 
F rau, die ihm seit mehr als zwanzig Jahren in aufopferndster 
Weise ihr ganzes Leben gewidmet, eingereicht, und zwar aus dein 
Grunde, w eil er sich jetzt überzeugt habe, dieselbe sei verblüht 
und nicht schön genug fü r seinen Geschmack. —  Der M ann hat 
Recht, wenn er seine F rau  aus Dankbarkeit fü r bewiesene Liebe 
von den Fesseln befreit, welche sie an einen so zweifelhaften 
Kavalier ketten.

( E i n i g e s  a u s  d e m H a r e m  d e s  S u l t a n s . )  I n  der 
Hierarchie des Harems sind drei Kategorien von Frauen zu unter­
scheiden, welche m it mehr oder weniger legitimem Titel dem türki­
schen S u ltan  zu eigen gehören: die Kadinen, die Favoritinnen 
und die Zuieuräöo oder Aspirantinnen. Der Padischah braucht 
nur einen bezeichnenden Blick auf ein junges Mädchen zu werfen, 
und letzteres w ird sofort zur Auisuräö erhoben. Kommt es dem 
S u lta n  in den S inn , seiner M u tte r oder einer seiner legitimen 
Frauen einen Besuch zu machen, so ist der ganze Hofstaat der­
jenigen Persönlichkeit, welcher der Besuch g ilt, in Bewegung. Alle 
Frauen frisiren und schmücke» sich und bereiten sich zum Empfange

vor. Der S u lta n  kommt und nimmt auf dem fü r ihn bestimmten 
D ivan  Platz. Hieraus präsentirt man ihm die P fe ife , den Kaffee 
die Sorbets u. s. w., und bei dieser Gelegenheit können sich die 
Sklavinnen, welche die Eririschungen servilen, dem S u ltan  nähern 
und sich vor ihm im Glänze ihrer natürlichen oder künstlichen Reize 
zeigen. Der Padischah, ein M ann wie jeder andere, kann es sich 
natürlich nicht versagen, einen zärtlichen Blick auf irgend eine 
dieser jungen H uris  zu werfen, die ihm tausend zarte Aufmerksam­
keiten erweisen. —  „W er ist diese niedliche Blondine?" fragt er 
etwa. „W ie  heißt sie?" —  Diese wenige» Worte genügen, um —  
wie Osmann Bey in seiner interessanten S chrift über die Frauen 
in der Türkei «Berlin, Jßleib) berichtet —  die niedliche Sklavin 
zur AuiovLäö oder „ ä o m tE llo  äan8 l'o o il"  (welch famoser T ite l!) 
zu machen. D ie  S u ltan inm utte r oder die Dame, bei welcher der 
S u lta n  sich befindet, weiß sogleich, was sie in einein derartigen 
Falle zu thun hat. Durch eine Bewegung m it der Hand giebt 
sie der betreffenden S klav in  den Befehl, sich zu nähern und die 
Fransen des DivanS, auf dem die heilige Person S r. Majestät 
sitzt, zu küssen. Nach der offiziellen Vorstellung w ird das Mädchen 
als Auiouräö erklärt. S ie verläßt alsbald ihre Herrin, um ein 
Zim mer fü r sich zu bewohnen. —  Is t  der S u ltan  n iit seiner neuen 
Erwerbung alsdann zufrieden, so bekommt die Zuisuräö den T ite l 
ikäul, eine Eigenschaft, welche m it einem Monatsgehalt und einer 
besonderen Wohnung verbunden ist. A ls  nunmehrige „F a vo ritin "  
gehört sie zur Aristokratie des Harems, und von den Kadinen 
oder legilimen Frauen des S u ltans  unterscheidet sie sich nur da­
durch, daß ihre S itua tion  eine noch recht unsichere ist. Denn gleich 
einer Dienerin, kann sie zu jeder Stunde verabschiedet werden!

..Ich w ill sie n 
Palast sehen!« —  und sie verschwindet, um «m 
Beamten verheirathet zu werden. —  Eine merkwur s ^  M I' 
bildete die M u tte r des S u ltans Abdul Medsid 6' -, 
nicht allgemein bekannt sein, daß sie, wie die iM ,
erzählt, aus der Reihe der Sklavinnen niedersten 
ging. S ie beschäftigte sich in it der Heizung der Ba ^ E  
Der Z u fa ll wollte, daß sie sich eines Tages >-m iiiB,,,
über befand, in dem Augenblick, als letzterer das ^ ^
tra t, dieser fand Gefallen an der Sklavin und lieh l E. 
avanciren. D er S u lta n  bereute seine Bore>ltgkc> «ItsB 
Zweifel. Aber das W ort war einmal gesprochen un 
war, daß diese Gelegenheitskadine einem Prinzen iB  '. 
und einige Jahre daraus zur S u lta n in -M u tte r pro ^  M  
—  Das sieht wie eine Erzählung aus „Tausend "  ^ret 
aus und war doch nur ein kurzer, wenn auch wun 
vom Waschhause zum Thron! .»

( U n s e r e  D i e n s t b o t e n .) E in alter Z u n g S ^ .,,,! 
einer Köchin seine Wirthschaft führen läßt, ist gest" y^ id itt" 
M onat zu verreisen. E r kehl zurück, und denn . W  ' , 
Ausgabebuches constatirt er die merkwürdige Tya t 
Haushalt während seiner Abwesenheit um , die
ist. E r interpellirt deshalb seine Köchin und erya 
„N anu , da wunder» S ie  Sich d'rübcr? E>u 
mehr oder weniger, det macht doch m scht^aus^^ ^ ^ ^

Fü> oi« Redaktion »eiaiitmulUUI»' Paul Dawb^a-at

der S u lta n  braucht nur zu sagen:

„SomisM"
(gesetzlich geschützt)

Lk. 8 » I « n - « I v u » »

Der Allem-Verknnf
dieses Petroleums, dessen Verwendung 
m den staatlichen Fortbildungsschulen 
vom Königlichen M inisterium fü r Handel 
und Gewerbe wegen seiner vorzüglichen 
Eigenschaften:

größte Leuchtkraft, Geruch- 
losigkeit u. Sicherheit gegen 
Explosion

angeordnet wurde, ist m ir von der 
F irm a August Helntze, B erlin , fü r die 
hiesige S ta d t übertragen worden und 
offerire ich davon das L iter zu 34 P f.

Gleichzeitig empfehle ich meine neuesten 
Orient- und Fortuna-Brenner» 
fü r jede Lampe passend.

Um geneigten Zuspruch bittet

^ ä o l p b  k r a n o w s k i ,
U eKlempnerineister.

l 6n-Aro8 L  on-äotail.

« L L  8
»R4 L»

I  kkuuä v o n  v !k .  2 .50  L ll.

8smo«sr'8
I  (Mroo-LLatkoomasoliinen)

HV r» » « »
6MpÜ6b1t

I k .  H o x a k o w s k i ,
W  V l io l l l ,  » rü o k v v s t r .  13.

§MAßMi
Künstliche Zähne

werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, »»gestockte 
Zähne p iom birt u. s. w. bei

IL . Dentist.
Elisabethstraßc 6 

im Hause des Herrn StvpiiLll.

wird die soeben in neuer vermebrter 
^uüa^e erseblenene Lobrit't des Ned- 
Katb Or. Uüller über das

sowie dessen radieale Heilung rur Le>
lebrunx dringend empkobieu
kreis inel Zusendung unt Oouv 1 Nk.
o . L rs ik o v b L U M , L ra u n 8 6 k E ^ .

1>l« lL8vI», A . 1 ''. ^  4». Z l ie H r e  L  tb'.
p,-6,8e p. PI. 3,00, 2,80, 1.50, 1,40,M ,75,^0,70.

iürvM VouiM M  M Zig«
Vorlag äs» L id lio x ra M s o lim  InatUnta in  LsjxriZ . t>°/xu"ad"isp^r ^ ^   ̂ ' '  

Vs t̂zieknisse ilsr srsellitzllsnsll ^ummsin gratis in allen LuedkanlUungsn. to» dMixom ?roi3. jgos

s D!° Uhrenhandlnng...
 ̂ v. kre is«-Vdorn

Z Kulmer- u. Schllhmacherstr.-Ecke Nr. 34H47
I  verkauft und versendet nach Außerhalb unter z w e i jä h r ig e r  G a r a n t ie  
D zu folgenden Preisen:
Z  N ic k e l-R e m o n to ir-U h r..........................................................von Mk. 13,

S ilh . Cylinder-Nemontoir-Uhr m it Goldrand, 6 Steine, „
K do. prima, 10 Steine, „
D S ilb . Anker-Remontoir, 15 S te in e ,.................................  „

do. prima  „
R S ilb .  D a m c n -R e m o n to ir .......................................................
I  l4kar. gold. D a m e n -R e m o n to ir....................................... „
D do. prim a ........................................... .
L  14knr. gold. H e rre n -C y lin d e r-N cm o n to ir...........................
H I 4 , ,  „ „ A n k e r-N e m o n to ir .................................
KRegulateure. 14 Tage g e h e n d , ................................... .........
^  do. m it S c h la g w e r k , ...........................................„
L Musikwerke in großer Auswahl. Lager echter 
§  Brillen und Pincenez. Thermometer und 

Werkstätte fü r zuverlässige Reparaturen.

20, ß
, .. 24, K

>. 30, D
3 5 - 4 5 ,  7" 

.. 24, K

.. 30,

. 3 6 - l 0 0 , x
> „ 45, v

.. 6 0 - 3 0 0 Z
.. 15,
.. 20.

Rathenower 
Barometer. 

Streng feste
Preise! Versandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige 

E Einsendung des Betrages. Bei vorheriger Einsendung Franko-Versandt. H 
D  r«rr«NWs I -Mk I M 8 « s M r M K « ? D

Joa» krLM vI L a n k -
O e s o k ä k t .

L e r l i Q
k r io d r is b s t r .  180, L o L s  d s r  l a u b e n s t r .

vermittelt Orlssa-, 2eit- und krämienAesebäkte ?u deu ooulantesten kedinAuu^en 
Um die Obaneen der ^eweili^en 8trümuu§ ausrunutreu t'übre ieb, da sieb 

oft b^ade die kapiere, welebe ei^eutlieb per Oassa ^ebandelt werden, am 
2U V» eignen web in

diesen kapieren 2 6 1 ^ 0 b 5 0 ^ 1 3 ^ 6  aus
lob übernebme die iLOStSistLr«»« Oontrole verloosbarer kikeeten, Ooupons- 

kinlösunA ete Die Versieberun§ §e§en Verloosun§ erkol^t '/u den I»LN»x«LS»»

Idein iNzrlLvlR erselleinendes ausgiebigstes ssowie
meine ir r« « !» » !« « : T»»Ä S pS O T iIttliv i»  mit be
sonderer kerüeksiebtiguvg der und t^eit-
sebrikt mit besebränlctem kisieo) versende ieb und

Lehr Kontrakte
zu haben bei 6 . v o m d ro v s k i.

außerdem erscheinen ^
in zwölf fremden

Die ^

xchSZl
l i cb r ,

Kiraben, Wie 
umfassen 
und die Bett 
Handarbeiten

Mr

zeit- und 

>12 Beilagen mit e'"" " (Mrd-rf

40<» Mister'- Vo>zeich".u'Aren ^
Buntstickerei AaM'M^ ,

Ab»,.»emrnts werden led-'^
allen Buchhandtuttge,, « ^  >
Probe-Nnmmem qraNs 
Expedition. Berlin ^

>W. Nie«!. lIs;,̂AS
LL? ^

Aranneskraft, ^uck
sorguirg der Arzneien. ^  1
das Werk: „Die gstschAiM ' 
deren Ursachen

Uom ent - küotoKrll
Das

Atelier fm Photo
von

L . N aed s
an der B lauer 463 V » 0 a « l an der Mauer

>g von M  
Pferde, gro

Landschaften rc. zu billigsten Preisen

M  an der ^cam .
empfiehlt sich zur Ausführung von M o m r n t - f ! l u f " v  l   ̂
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, , ..

Uiasten Preisen in bester
V o s tv llu n ß v ll ULvd L lls s s l'd L lb  v o r ä s l l  p ro m p t

8 ..eun«°b«°ig.2°Ib ,r. so.. -»r ^
preuss. >00 IKIr. Lerlenloo», Usupttroü 150.000 N

keiner emxkebleu ketbeiligaugs-L- e? «L
177. L ö l l i g l .  k r e u s s is o b e n  8 t a a t 8̂ ,.,o
Nsuptgerrinne: « « » « 0 » , S X  » « 0 0 0 « , t!l,/ ^  'Lls^e

.
8i«le» 

3

Oauptgevinne - NOOVVV, ^ -----  ,
Täeliun-; 3 6>->88e >l «3 voedr 1887 A eb»"?,/.. 
h. 240 Ist. 120 .Vl. 60 U . ' , 4 8  L l. ^
' 6 25 L I. 3.25 51 tür beige ' lassen xülrij? '
2,10 Ll . » I.»o8e 21 N Oölner I)omkau-t.oo8e a

vsesk krSllSk 8  e».,
ÄVIL I  l i LEkS« 1 2 .

Möbel-, Spiegel- u»d
Polsterwaareu-Kagelj

i» reichhultiger Auswahl, gute, solche Irbei

«  l i .  8 o h 0 » z , , . .
t Ä  T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  -

empfiehlt
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Saar-System. keste kreise.

Thor«, Breitestraße Nr. 88.
V rossvr

V eiknnckts -  äusvsikLus
ru noed nie äLKvvesvllvn kreisen.

K I k i l l k t s M e .
baeouue Kroobe 60 om. breit Neter
Oban^ant 61 a Ll 60 om. breit „

0,45
0,60

Nrk. s .
^lixed Kord Double doppelt breit „ 0,90 --
Oaobemire in «ämmtlioben dunklen Darben Neter 0,90 --
Kbevot kleine Karreau« doppelt breit „ 0,90
l'auo^ Kaobemire (Kuobstot't) doppelt breit „ 1,00
Ortzpu Quadrille buntfarbig oarrirt dop. breit „ 1,00 -- 8Oaobemire (Quadrille eintarb. oar. dop. breit „ 1,05 M)

Ganz besonders mache ich auf einen großen Posten -4-4

» V -  r ü i e m e r  e « t > » i r v  -
zu nachstehenden Preisen aufmerksam.

Oaobemire Ko. 200 4̂ breit Neter 0,90 Nrk.
„ „ 300 „ breit „ 1,05
" „ 400 „ breit „ 1,20
» „ 500 „ breit 1,35

6 aobemire Double I4 breit 1,50
" -5 KD. ,, ,, ,, 1,65 Lp
" >» DK. 1,80

DD. ,, ,, „ 2,00 L
sowie eine Parthie

W l » -  e l e g s M  k n i« !» . - M G rr-

welche unter die Hälfte der Saisonpreise herabgesetzt sind.

IllorgensMe lmie ûiilliissMe
«u 8«I»i i»!IIix«n I*i «i8vii.

a ls  ganz besonders preiswerth.
8atin Nerveilleux 53 om. breit prima Qualität

soluvarx Neter 3,00 Nrk.
8atin Nerveilleux, oouleurt „ „ „ 3,75 „
8atin Duobesse 53-56 em. breit pei- Neter 4,00—6,00 „

sowie verschiedene andere Besatzstoffe zu bedeutend herabgesetzten Preisen.l.eIiikWMkli.
Damast Kisoligedook mit 6 8ervi6tt6N au«

rein deinen von 8,20 an.
Damast l'akelgedeok mit 12 8erviett6n an8

rein deinen von 15,00 an.
Kbee-Dedeeke mit bunten Kanten von 6,25 an.
Damast-Oatkeedeoken vveisse und farbige von 2,50 an.
Damast-Dandtüobor rein deinen da« Dutzend von 10,00 an. 
.laguard-IIandtüober rein deinen da8 Dutzend von 6,00 an. 
Küoben-IIandtüober rein deinen da« Dutzend von 3,00 an. 
I'arade-IIaudtüeber in d. neue8t. Nu«t. p. 8tüek von 1,00 an. 
Nisobtüobor glatt u. i. d. neue8t. Nüstern p. DDd. von 2,70 an. 
8taubtüober glatt u. i. d. ueue8t. Nust. per Dtrrd. von 1,20 an. 
Kasobentüober >vei«86 u. mit bunt. Kauten p. D. von 3,00 an. 
8tüok1oinen lialb Keinen da« Neter von 0,45 an.
8tüokleinen rein Keinen da« Neter von 0,60 an.

I r i o o t a g a u i  f ü r  H e r r e n  n n ä  I b n n e n .

U e i s e d e c k e n .
K c h t a f ü e c k e n .
K t e p p d e c k e n ,
B e t t d e c k e n ,
T i s c h - e c k e n ,
T e p p i c h e ,
B e t t v o v t e g e v .

l u c i t - I s i l l e l i ,
welche sich

ganz besonders zu
W k i h n a c h t s  -  P r ü s e n t e n

eignen.

A t t n s v ö c k e ,
F i l z r ö c k e ,
T i l c h e ö c k c .
U m s c h l a g e t i i c h e e ,
T a i U e n t i i c h e v ,
C h e n i l t e s c h a m t e s .
C a c h e n e z .
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Damen -Mantel - Ausverkauf
22? Ln noek nie äLKsvessnen kreisen 2 2

u m  d a m i t  z u  r ä u m e n .

/^Elolpd vludm, Idorn.
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Ikoru
IVro. 84. — Srvitv Strasse

Stzeeialitöt 
elegante Kleiderstoffe und

eröffnete am 25 . November seinen

Endstehende Artikel, welche »als hervorragend billig zu bezeichnen sind und allem bis jetzt Dagewesenen die 
Spitze bieten, empfehle ich ganz besonders der geehrten Damenwelt, und bietet sich die günstigste Gelegenheit

dar, für billiges Geld vorzügliche Einkäufe zu machen.

Dartie balbanlioAenäe Sinter-paletots, von Double unä Ltreiek^rn-Otoiiei, 
rnit Krimmer- re8p. Delzbe8atz, 80N8t 15, 18 unä 20 Nk. jetzt 8, 9 unä lO 
Dartie ânz anlie^enäe Daletot8 von Ottoman-, 6url- unä Velour-Lto^n, 
vornberunter unä kinten elegant mit Delz ârnirt, 80N8t 27, 36 unä 40 
jetzt 15, 18 unä 20 Nk.
Dartie elegante lanZe Dollmann8, in Deluebe, 6bevron unä 8ebweren 8olei  ̂
8toffen, 80N8t 30, 36, 40 unä 50 Nk. jetzt 15, !8, 20 unä 25 Nk.
Dartie boebele^ante lanßse Dollmann8, von 8eiäenplü86b, Dri8̂ , 6 i0lcat-8totken, 
mit Atla8 mattiert, 80N8t 100 unä 11.0 Nk. jetzt 55 unä 60 Nk.
Dartie 8ebr keine Vi8ite8, 8eiäen-NatIa86, Obevron, unä ^eiäenplü86b,
30, 36 40, 75 unä 100 Nk. jetzt 15, 20, 35 unä 50 Nk.
Dartie ânz anlieoenäe äacsuetteL von Ourl, Ottoman, Obevron, unä 8ejä6N- 
Natla8̂ -8toffen, mit Atla8 wattiert, 80N8t 12, 18, 24 unä 40 Nk. Mut 6,
12 unä 20 Nk.
Dartie Kinäer-V întermäntel kür jeäe8 Alter, in boebeleZanter Au8kükrun§, von 
nur vorzüZIieben 8totken zu auffallend billigen Drei8en.

1 Dartie glatte unä karrirte Oroi868, 80N8t 40 Dk. jetzt 20 Dk. pro Dlle.
1 Dartie Dia^onal8, um unä êatreikt, 80N8t 50 Dk. jetzt 25 unä 28 Dk.
1 Dartie D8kimo-^VoIIplaiä8, sslatt unä karrirt, 30N8t  50 Dk. jetzt 35 ?k.
1 Dartie Obeviot-Koppe, äoppelbreit, in äen 86bon8ten Marken unä Nelan^en, 

80N8t 1 Nk. jetzt 50 Dk.
1 Dartie Duek-Daä -̂Olotb8 in äen 8eböN8ten Duebkarben, 80N8t 80 Dk.jetzt 40 Dk. 
1 Dartie 8atin-0aebemir3, äoppelbreit, in allen Darben, 80N8t 1 Nk. jetzt 50 Dk. 
1 Dartie eouleurte 8eiäen-Nobair3, 80N8t 80 Dk. jetzt 40 Dk.
1 Dartie reinwollene Oroi368, in allen neuen Darben, äoppelbreit, 80N8t 1,50 Nk. 

jetzt 80 Dk.
1 Dartie abA6pa38te reinwollene Louekle-Roben, 8 mtr. entbaltenä, um unä ^6- 

8treikt, 80N8t Robe 16 Nk. jetzt 9 Nk.

1 Dartie Drikot-Daillen in allen Darben, mit 8outaebe unä Derlen au8Zenäbt, 
Sinter- unä 8ommertrikot, 80N8t 6, 7 unä 8 Nk., jetzt äureb8ebnittli6b 3 Nk. 

1 Dartie Drieotkleiäeben, 80N8t 4 unä 8 Nk. jetzt 2 uml 4 Nk.

VrtlLvtZ»1«HL8«iL- Vi*tlLol8KLavvvnLLekvlLvLK
in bellen Darben, kür 0686ll86bakt8toil6tt6, Lussororüontlivd dUIiK.

l Dartie keinwollene Danta8ietüeber in dunkelen unä bellen Darben,  ̂
unä 8 Nark, jetzt 3 unä 4 Nark.

1 Dartie rein86iäene Dorele -̂Düeber unä 0b6ni11e-8bawl68 in dunkelen u. 
Darben, 80N8t 12 uuä 18 Nark, jetzt 7 unä 9 Nark

Die für den Weihnachts-Ausv erkauf zurückgesetzten Artikel
befinden sich in  besonderen A btheilungen meiner L ocalitäten  und ist bei jedem G egenstände der O rig in a l- und jetzt zurückgesetzte P r e is  vermerkt.

Muster uuä ÄlusvLkIsouÄuuKeu
nsvk ÄUWvi'Iiald Osnvo. Kuttl'ägv von 15 üilsrd sufv/änts wsräsn portoKsi gsmsokt.
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